Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Expedition bei Gra ß, Barth 


und Comp. auf der Herrenſtraße. 
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Dienſtag den 26. November 1833. 


— 


Einen 


a ch unn 


u“ Be t m 8 
Zum 1. December d. J. wird das Ober⸗Poſt⸗Amt aus dem bisherigen Poſthauſe, Junkernſtraße Nr. 10 in das 


auf der Albrechts⸗Straße Nr. 26 belegene neue 


oſtgebäude übertragen werden. 


Von dieſem Tage an werden in demſelben Briefe, Gelder und Packete angenommen und en dung Et ſo wie 
a 


Lohnfuhrzettel und Zeitungen ausgegeben, auch ſämmtliche Reit-, Fahr-, Schnell- und Boten-Poſten und 


ertigung erhalten. 


dort ihre 
reslau, den 24. November 1833. 


ffetten 


Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. f 


5 In land. f 
Berlin, vom 23. November. Se. Majeftät der Köni 
i baben dem Fürſten Felix von Schw . Rothen 
Orden zweiter Klaſſe au verleihen geruht. BR 
Des Königs Majeftät haben den bisherigen Fürſtlich Pleß⸗ 
ſchen Juſtiz»Rath Wiebner, zum Rath des Landgerichts zu 
Krotoszyn zu ernennen geruht. . Asse 
Bei der am 20ften und 21ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der öten Klaſſe 68ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Haupt: 
Gewinne zu 10,000 Rtlr. auf Nr. 33291 und 58977 in Berlin 
bei Gronau und nach Inowrazlaw bei Bandtcke; 4 Gewinne 
5000 Rtlr. auf Nr. 298. 20826. 51610 und 62020 in Berlin 
dei Matzdorff und bei Seeger, nach Frankfurt bei Salzmann 
und nach Halle bei Lehmann; 4 Gewinne zu 2000 Rtlr. auf 
Nr. 11205. 63321. 69852 und 94100 nach Bunzlau bei Ap⸗ 
WR, Cöln bei Reimbold, Driefen bei Abraham und nach 
agdeburg bei Roch; 30 Gewinne zu 1000 Rtlr. auf Nr. 
864. 13441. 13812. 16482. 18979. 19085. 23968. 24783. 
29843. 37535. 39823. 41481. 42263, 46387. 48987. 50751. 
54804. 60486. 62059. 64684. 68123, 69760. 73442. 77295. 
78149, 81896. 84690. 86933. 89180 und 92925 in Berlin bei 
Alevin, bei Grad, bei Hiller, bei Joachim, bei Jonas und 
bei ung nach Breslau Zmal bei Schreiber, Bunzlau bei 
a8 ln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 
Geifenheimer und bei Spatz, Frankfurt bei Baßwis, Halle 
Imal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Burchard und bei 
u be Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Mer⸗ 
eburg be 10 elbach, Memel bei Kauffmann, Neiſſe bei Jäkel, 
Nord rn Schlichteweg, Quedlinburg bei Dammann, 
Ratibor bei Steinitz und nach Stettin bei Rolin und bel Wils⸗ 


nach; 48 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nr. 1652. 1873. 4362 
5308. 8655. 9298. 9972. 10665. 11750. 12068. 15839. 19433 · 
22326. 24189. 24718. 25388. 26286. 20453. 27173. 33676. 
33724. 37031. 37118. 42434. 43035. 47000. 47427. 49408. 
50198. 53807. 56110. 57036. 57526. 57724. 58784. 62805. 
66582. 77558. 78086. 80076. 80363. 82912. 85170. 87778. 
89768. 94121. 94409 und 95358 in Berlin bei Burg, bei 
Matzdorff, Zmal bei Meſtag, Zmal bei Seeger und bei Suß⸗ 
mann, nach Brandenburg Tmal bei Ludolff, Breslau bei H. 
Holſchau dem ält. und bei J. Holſchau jun., bei Leubuſcher, 
bei Prinz und Zmal bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun, 
Coblenz bei Stephan, Cöln bei Huißgen und bei Reimbold, 
Danzig bei Reinhardt und bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, 
19 1 mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. amal bei Heyg⸗ 

er und bei Samter, Landsberg a. d. W. bei aba Mag⸗ 
deburg Amal bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Münfter 
bei Lohn, Neiſſe bei Jäkel und bei Schück, Sagan Tmal 
bei Wieſenthal, . bei Hees, Stettin Zmal bei Rolin 
und 2mal bei Wilsnach, Thorn mal bei Kaufmann 
und nach Zeitz bei Zürn; 56 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 
1343. 3604. 5508. 5834. 7000. 7221. 8364, 8791. 10493. 
10666. 13975. 17648. 18051: 24069. 25432, 25675. 27908, 
33389. 36634. 37522. 44379. 45815. 46663. 48227. 51187. 
51216. 51490. 52253. 55453. 56034. 62980. 63185. 64646. 
64740. 64811. 66321. 71400. 72206. 73026. 73083. 76998. 
78369. 78433. 78842. 82489. 83099. 84059. 84739. 87808. 
89936. 91431. 93119. 93865. 94508. 95597 und 97938, 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 22, November 


em 1833. i ; l 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Abgereiſt: Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kämmerer und 
Legations⸗Rath, Major Fürſt Felix von Schwarzen⸗ 
berg, nach Dresden. 8 f 


Berlin, vom 24. November. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Moritz zu Torgau iſt zugleich un Notar im Departement 
des gg Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg ernannt 
worden. 


Angekommen: Se. Extellen der Königl. Franzöſiſe 
Botſchafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Marſchall Marquis 
Maiſon, von Paris. 


Der bißberipe Königl. Franzöſiſche außerordentliche Ge⸗ 
- fandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Schwediſchen 
Hofe, Marquis von St. Simon, von Stockholm. 


Deutſchlan d. 


Dresden, vom 18. Nov. In der 140ſten Sitzung der 
eiten Kammer wurde am ten d. M. eine 55 weitläuftige 
erathung über das Königl. Dekret, die Zuſammenlegung 
der Grundſtücke betreffend, eröffnet. In der erſten Kammer 
war man noch mit der Berathung über die Geſinde⸗Ordnung 
beſchäftigt. 


Stuttgart, vom 15. Novbr. Von den Stubdirenden, 
welche größerntheils ſchon vor 5 Monaten wegen politiſcher 
Vergehen in Tübingen verhaftet worden, iſt früher ſchon eine 
Anzahl aus der Haft entlaſſen worden, 10 derſelben aber blie⸗ 
ben bis jetzt verhaftet. Nach in den letzten Tagen erfolgter 
Entſcheidung des K. Gerichtshofes des Schwarzwald⸗Kreiſes 
werden nun auch dieſe letzten 10 verhafteten Studenten gegen 
Caution in Freiheit geſetzt werden. 


Nachdem in den letzten Sitzungen der vorgelegte Entwurf 
eines Zollvertrags mit Preußen, wie wir hören, größten⸗ 
theils nach den Anträgen, beziehungsweiſe Reſervationen, 
welche die Majorität der Kommiſſion in Vorſchlag gebracht, 
die Zuſtimmung der Abgeordneten⸗Kammer erhalten hatte, 
wurde heute, wie man uns verſichert, nun auch der vorgelegte 
Zolltarif angenommen. Die Frage über die Anſchließung 
Würtembergs an den Preußiſchen Zollverband ſcheint ſomit 
agree U e 8 zu Babe, wenn 5 die noch 

ebenden Unterhandlungen über zum Theil weſentli 
Punkte zum erwünſchten Refultate führen. 0 ſentiich 


Kaffel, vom 16. Nov. Profeſſor Jordan hatte, um die 
vorgängige Zuſtimmung des Miniſteriums des Innern zu 
Kaffe zu der Annahme der auf ihn gefallenen Wahl, jedoch 
Vergeblich, nachgeſucht. Von den Wählern des Lahn⸗Diſtrikts 
wurde ſodann, nachdem ſie zur Vornahme eines neuen Wahl⸗ 
Akts aufgefordert worden waren, zwar Jordan einftimmi 
von BE RER, dieſer aber hat jetzt förmlich die Wah 


Vom Main, vom 15. November. Man vernimmt aus 
daß von Seiten des Königs der Niederlande 


guter Quelle, ( 
nun wirklich die ſchon fo lange angekündigte Anfrage wegen 


Luxemburgs bei der Deutſchen Bündesverſammlung einge⸗ 
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Pi 


angen iſt. Dieſer fo wichtige, die Würde von gem Deutſch⸗ 

and in jeder Beziehung ſo ſehr berührende Gegenſtand wird in⸗ 
deſſen jedenfalls reiflichen Berathungen unterliegen, und eine 
ſchnelle Beſchlußnahme daher auf keinen Fall zu erwarten 
5 — Man glaubt auch, daß dieſer Gegenſtand mit zu denjes 
nigen gehöre, welche in der bevorfeenden Konferenz der 
Deutſchen Re 44 5 berathen werden ſollen. Hienach 
wäre denn an cine fo baldige Löfung der Holländiſch⸗belgiſchen 
Angelegenheiten nicht zu denken. — Von Seiten der Bundes» 
verſammlung ſoll auch wieder eine Deutſche Zeitung, welche 
in der letzten Zeit einen ganz beſonders heftigen Ton angenom⸗ 
men hat, verboten werden. f 


Frankfurt a. M., vom 19. Nov. Die Rhein⸗Bayeri⸗ 
ſchen Blätter enthalten Steckbrieſe hinter den Dr. Sieben⸗ 
Brett er, welcher in der Nacht vom 15ten d. M. aus feinem 

efängniß in Frankenthal entwichen iſt. 


München, vom 16. Nov. Den geſtrigen Ausmarſch 
von neunthalbhundert Griechiſchen Freiwilligen eröffneten ge⸗ 
gen 50 Wagen, die mit Gepäck und mit mehr als 60 Solda⸗ 
tenweibern und faft eben fo vielen, größtentheils noch unmün⸗ 
digen Kindern beladen waren. Auch mehre hieſige Bürger zo⸗ 
gen mit Familie als Soldaten mit aus. Die Weiber werden 

iberall einquartirt, wie die Soldaten, und bekommen auch 
dieſelbe Marſchlöhnung; in Hellas ſelbſt können fie ſich durch 
weibliche Verrichtungen einen guten Verdienſt erwerben, und 
von der Regentſchaft, die viele Deutſche Haushaltungen als 
Muſter für die Griechinnen errichtet wünſcht, hierin wie in 
andern Unternehmungen jede nöthige Unterſtützung erwarten. 
Der geſtrige Marſch 910 bis ug 4 Stunden von hier, 
der weitere geht über Mühldorf, Altkötting, Braunau durch 
Steyermark und Kärnthen nach Trieſt. Der Zudrang von 
neuen Freiwilligen iſt fortwährend ſo groß, daß im künftigen 
Frühjahr wohl eine gleiche Anzahl wird aus ziehen können. Jene 
500 Schweizer, die ſich beim Griechiſchen Truppenkorps⸗Kom⸗ 


mando meldeten, und von demſelben eine günſtige Antwort 


und annehmbare Bedingungen erhielten, befinden ſich bereits 
auf dem Marſche hieher; dieſelben ſind lauter gediente Solda⸗ 
ten, und größtentheils Exgardiſten Karls X., und werden, 
hier ſchleunig montirt und Deutſch exerzirt, eine eigene Kos 
lonne bildend, bald nach Neujahr ausziehen können. Das 
Werbungsgefchäft hat bis jetzt ſchon an 2 Millionen Gulden 
gekoſtet, welche Summe durch das — 7 ſche Haus ausbe⸗ 
zahlt wurde, und größtentheils unter cie hieſigen Gewerbs⸗ 
leute floß. Da der Griechiſchen Regierung nur die größte 


Kraftentwicklung nöthig iſt, um die Ruhe dauernd zu ſichern, 


fo iſt den Werbungen an den übrigen Stationen ein gleiches 
Gedeihen zu wünſchen, wie jener dahier, die alle Erwartung 
übertroffen hat. Dieſelben werden auch fo lange fortgeſetzt, 
bis es gelingt, die Abneigung der Griechen gegen den regulä⸗ 
ren Dienſt 5 überwinden, und ein großes Nationalheer auf⸗ 

uftellen. Die öffentliche Ruhe würde gewiß keinen Augen⸗ 

lick geſtört, auch die Sicherheit der Perſonen und des Eigen: 


g 9 weniger gefährdet, und überhaupt Hellas feinem Glücke 


eher zugeführt werden, wenn über ein disziplinirtes Heer von 
etwa 20,000 Mann zu gebieten wäre. — ice. König Hoheit 
der Kronprinz von Preußen wird den 28ſten d. hier erwartet. 
Ihre Majeſtät die Königin Wittwe und die e e 
n ſind heute von Tegernſee in Biederſtein einge⸗ 


. Darmftadt, vom 12.Nov. Zu dem Verbot zweier ein: 
gen lätter — des Beobachters in Heſſen und des neuen 
eſſiſchen Volksblattes — Pet ſich nun das Verbot des in 
peyer erfchienenen alten Heſſiſchen Volksblattes. Dieſes 
Blatt, „ dem neuen Heſſiſchen Volksblatt unter den 
Auſpizien des Herrn Ernſt Emil Hoffmann herauskam, hatte 
den vielen gegen die aufgelöſte Staͤnde⸗Verſammlung ins Pu⸗ 
blikum gekommenen Arlikeln gegenüber in den letzten Tagen 
eine Vertheidigung derfeiben im Sinne einer opofition gelie⸗ 
u Unmittelbar darauf erſchien im Regierungs⸗Blatt eine 
er ſterielle Bekanntmachung, wodurch daſſelbe im Umfange 
5 ganzen Großherzogthums verboten wird. Die Redaktion 
zeigte nunmehr an, daß es unter ſolchen Umſtänden für jetzt 
zu en water 5 5 7 diefe Men Fin 
„ ſtehenden Wahlen möglichft frei von dem Ein: 
fluſſe der Oppoſitions⸗Blätter zu halten, 


Dänemark. 


ift ee 1815 vom 5 Nov. Graf re 
en 5 g 
greſſe zu begeben, abgereift, um ſich zum Minifier- Kon 


Frankreich. 


Paris, vom 15. Nov. (Meſſ.) Beinahe kein eig: vers 
geht, wo ſich nicht das Miniſterium Conſeil mit der Inter 
vention in Spanien beſchäftigt. Allein nichts wird entſchi e⸗ 
den; man begnügt ſich damit, die Lage der verſchiedenen Par: 
Dein in Spanien genau zu erwägen, und die kommenden 

reigniſſe zu erwarten. Unterdeſſen ift in dem Hotel der 
auswärtigen Angelegenheiten ein Memorandum über die 
verſchiedenen Fälle, in denen die Franzöſiſche Intervention 
nothwendig würde, abgefaßt worden. Immer iſt jedoch von 
einer gleichzeitigen Intervention Großbritanniens und Frank⸗ 
reichs die Rede. Fürſt Talleyrand hat in ſeiner Erwiederung 
auf die, hinſichtlich dieſer Angelegenheit ihm gemachten Com: 
munifationen, den Plan der Occupation mehrer Spaniſch er 
Feſtungen lebhaft beſtritten. Von einem Tag zum andern 
wird Fürſt Talleyrand in Paris erwartet, und man glaubt 
nicht, daß vor ſeiner Rückkunft irgend eine Entſcheidung ge⸗ 
faßt werde. g 


Der Herzog von Orleans empfing geſtern den General⸗ 
Lieutenant Solignac in einer Peine Kallen Dieſer be⸗ 
wirbt ſich, wie es heißt, jetzt um die Erlaubniß, der Kegen: 
tin von Spanien ſeine Dienſte anbieten zu dürfen. Er ſoll 
jedoch, ehe er ſich nach Spanien begeben würde, den Her⸗ 
A Orleans auf einer Reife nach der Niederbretagne be⸗ 


Es iſt ungegründet, daß der Luxor bereits von Rouen ab- 
3 das Waſſer der Seine iſt noch lange nicht hoch 


Hr. Raspail, Mitglied der Affociation für die freie Preſſe 
war angeklagt, durch eine pen gehaltene 0 15 el 
und zur Verachtung der Regierung gereigt u haben; er fiand 
geſtern vor Gericht. Eine große Menge Zuhörer hatten ſich 
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eingefunden. Hr. Raspail wurde von der Jury für unſchul⸗ 
dig erklärt. Bei dieſem Ausſpruch ertönte lauter Beifall. 
Paris, vom 16. Nov. Das Journal des Debats 
meldet, daß vier Franzöſiſche Kriegs⸗Briggs den Befehl erhal« 
ten hätten, den Hafen von San Sebaſtian zu deblokiren. 
Die Madrider Hofzeitung vom Sten d. iſt auf außer⸗ 
ordentlichem Wege hier eingegan en. „Wir genießen“, heißt 
es in derſelben, „ſowohl hier als im übrigen Königreiche, mit 
Ausnahme der nördlichen Provinzen, der vollkommenſten Ruhe, 
und auch diefe Prooinzen werden bald zur Ordnung zurückkeh⸗ 
ren, da die Re 2 dem General Sarsfield den Befehl er⸗ 
theilt hat, mit feiner Divifion dorthin aufzubrechen, ohne neue 
Verſtärkungen abzuwarten.“ In dem Blatte vom Sten lieft 
man nachſtehendes Schreiben aus Granada vom 16. Okto⸗ 
ber: Der öffentliche Geiſt in dieſer Stadt iſt außerordentlich 
befriedigend. Es iſt unmöglich, ſich einen richtigen Begriff von 
dem Enthuſiasmus zu machen, mit welchem das Volk die er⸗ 
ga Siege der Regierung über die Aufrührer gefeiert hat. Die 
ruppen der Garnifon von Granada beneiden das Loos der Ta⸗ 
pfern vom 10ten Linien⸗Regimente, und ſehen zu ihrem Be⸗ 
dauern, daß ſie nicht zu den Diviſionen gehören, welche auf 
Vittoria marſchiren. Die Karliſten übertreiben ihre in Alava 
und Biscaya befindlichen Streitkräfte auf eine ungeheuere 
Weiſe. Wir erfahren von zuverläſſigen Leuten, welche aus je⸗ 
nen Provinzen kommen, daß die Zahl der Truppen nicht allein 
weit geringer ift, als fie von den Karliſten angegeben wird, 
ſondern daß auch zwei Drittel der Leute mit Sehnſucht auf den 
Augenblick des Eintreffens der Truppen der Königin warten, 
um ſich ihnen entweder anzuſchließen, oder in ihre ee Us 
rückzukehren, weil fie nur gezwungen zu den Waffen geg een 
haben. Die Karliſtiſchen Behörden haben von den beſtehenden 
nicht verlangt, daß ſie ihre Funktionen für den Infanten Don 
Carlos fortfegen ſollten, und kein Eid zu Gunſten des Präten⸗ 
denten iſt gefordert worden. Die Einwohner von Biana haben 
ſich dem unter Androhung der Todesſtrafe von den Inſurgen⸗ 
ten erlaſſenen Befehl, die Waffen zu ergreifen, nicht unterwor⸗ 
fen. Sie haben beflimmt erklärt, daß fie ſich nicht bewaffnen 
würden, und wenn es doch einmal gefiorben ſeyn müſſe, fo 
wollten fie lieber den Tod in ihren Häufern erwarten. In Als 
mago haben dieſelben Perſonen, welche im Laufe des vergange⸗ 
nen Jahres in Ciudad⸗Real an einem Aufſtande arbeiteten, in 
den letzten Tagen verſucht, Beſorgniſſe zu erregen, indem fie 
das Gerücht verbreiteten, daß von Valdepenas 200 wohlbewaff⸗ 
nete Leute zu ihrer Unterſtützung eintreffen würden. Schon 
bereiteten ſie ihre Waffen und ihre Pferde, um ſich der Gelder 
des öffent ichen Schatzes zu bemächtigen. Die Einwohner, 
welche nicht geneigt waren, eine ſolche Unordnung zu begün⸗ 
ſtigen, verſchanzten ſich in ihren Häuſern, um ſich bis aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen. Durch das Eintreffen einiger Trup⸗ 
pen und durch anderweitige umſichtige Maßregeln wurde aber 
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten, und der Plan der In⸗ 
furgenten ſcheiterte gänzlich.“ — Daſſelbe Blatt giebt 
noch folgende Nachrichten: „Man ſchreibt aus Igualada 
vom 23. Oktober, daß die Karliſten, welche fo ſehr auf Catalo⸗ 
nien rechneten, ſich außerordentlich getäuſcht Fühlen, weil fie 
ihre Pläne nicht in Ausführung bringen konnen. Die tieſſte 
Ruhe herrſcht in der ganzen Provinz, und man fürchtet auch 
nicht, be geflört zu A „Die Intriguen der Karliſten dau⸗ 
ern allerdings fort, aber die Aufjicht der Regierung weiß ihre 
Entwürfe zu vereiteln. Die Bewaffnungen ſchreiten eifrig 
vorwärts, und ſelbſt die kleinſten Flecken * vom beſten Geifle 
\ * 


beſeelt. Aus dem Fam Os ma ſchreibt man, daß der Pfar⸗ 
rer Merino daſelbſt am 21. Oktober mit einem großen Theile 
ſeiner Mannſchaft eingerückt war. Seiner Gewohnheit gemäß 
begann er damit, ſich aller vorräthigen Baarſchaften zu bemäch⸗ 
tigen. Er ſchleppt alle Männer, die ihm begegnen, mit ſich 
fort, und verbreitet überall Schrecken und Anarchie, Was 
kann er mit ſolchen Mitteln für Proſelyten machen? Werden 
feine undisciplinirten Leute den Linientruppen widerſtehen kön⸗ 
nen? Man ſieht wohl, daß das nicht von Beſtand ſeyn kann. 
Um Burgos vor jedem Ueberfall von Seiten der Empörer zu 
ſchützen, wird man zwei geoße Gebäude befeftigen, welche wäh: 
rend des Marſches der Armee unter Sarsſield mit Truppen 
beſetzt bleiben ſollen. Die Truppen der Armee unter General 
Sarsfield find von dem lebhafteſten Enthuſtasmus beſeelt und 
brennen vor Begierde, ſich mit den Inſurgenten zu meſſen. 
Am 29ften iſt ein Detaſchement nach Burgos zurückgekehrt, 
welches eine Rekognoſcirung nach Briviesca unternommen 
hatte. Die Inſurgenten hatten dieſen Punkt, ſo wie Panarvo, 
verlaſſen, und 05 hatten nur noch wenige Leute in Miranda 
Ebro, um die 0 \ 
der Biscayafıhen Faktlon befindet ſich, unabhängig von Bil: 
bao und Vittoria, in Poza. Die indisciplinirten Horden Me⸗ 
rino's dehnen ſich bis Lerma aus. Die Entwaffnung der Kö⸗ 
niglichen Freiwilligen in Corunna und an andern Orten von 
Gällizien iſt ohne die geringſte Schwierigkeit von Statten ge⸗ 
gangen. Der General⸗Capitain hat 250 Mann, deren er nicht 
edürfte, nach Biscaya eingeſchifft, wo ſie ſich mit den Trup⸗ 
pen der Königin vereinigen folen. — Die Hofzeltung vom 
Sten enthält zwei Dekrete in Bezug auf die Schafzucht und den 
Wollhandel. Ein drittes beſchäftigt ſich mit dem Elementar⸗ 
Unterricht; ein viertes endlich ſchreibt Regeln hinſichtlich des Un⸗ 
terrichts in der Arithmetik und andern Wiſſenſchaften vor. 
Alle dieſe Dekrete ſind von Herrn Burgos kontraſignirt, dem 
man (ſo äußern Pariſer Blätter) Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen anfängt, da er fich ſeit dem Antritte ſeines Amtes un⸗ 
ausgeſetzt mit Verbeſſerungen in der Verwaltung beſchäftigt. 
In der Hof: Zeitung vom 5ten lieſt man auch noch ein 
Schreiben des EN Las Marismas (Herrn Aguado) 
an die verwittwete Königin, worin derſelbe ſeine Perſon und 
fein. Vermögen dem Dienſte der Donna Iſabella weiht; 
„denn“, heißt es in dieſem Schreiben, „obgleich definitiv in 
rankreich anſäſſig, fließt doch Spaniſches Blut in meinen 
dern, und ſo bin ich im ner bereit, nach allen meinen Kräften 
zu dem Glücke meines Vaterlandes beizutragen.“ Daſſelbe 
Blatt der Madrider Ho’-Zeitung meldet, daß das Engliſche 
der be Jeren Bu AR a 3 re bei 
er neuen Regierung habe zugehen laſſen. „Dieſe Nachricht“, 
fagt die Hof⸗Jeitung, iſt bier mit Enthuflasmus 1 
men worden.“ Aus Portugal und über Don Carlos enthält 
die Hof⸗Zeitung nichts Neues. i 
n einem Schreiben aus Bayonne vom 11fen lieſt man 
olgendes: „Nach einer ziemlich genauen Abſchätzung der 
rafte der Karliſten in den inſurgirten Provinzen beläuft 
die Zahl derſelben ſich auf 32,000 5 a 0 
ſtitutionnellen in dieſen Provinzen kaum eine e 
Kolonne zu ihrer Disposition haben. In Madrid, wie in 
Paris, legt man auf dieſen Zuſtand der Dinge zu wenig Ge⸗ 
wicht, während man hier wieder, in der Nähe des Heerdes 
der Inſurrection, die Gefahr offenbar übertreibt. Die Kar⸗ 
liſtiſchen Truppen find regelmäßig organiſirt, und werden, 
was die Mannszucht anbetrifft, bald den Spaniſchen Linien: 
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eſertion zu verhindern. Das Haupt⸗Corps 


Mann, während die Con⸗ 


Regimentern zur Seite geſtellt werden können. Auch iſt ihr 
Enkhuſiasmus für die Sache, der fie ſich geweiht, wahrſchein⸗ 
lich ſtärker, als der ihrer Gegner. Es heißt, daß ihr Sold 
ſich täglich auf 30 Sous belaufe und daß derſelbe mit der 9785. 
ten Regelmäßigkeit bezahlt werde. Man will hier aus Lo⸗ 
ronno die Nachricht erhalten haben, daß der dort ſtehende 
berſt Lorenzo ſich mit dem General Sarsfield in Verbindung 
geſetzt habe und mit dieſem gemeinſchaftlich agiren werde.“ 
Die Sentinelle des Pyrenses vom 11. November 
meldet: „Caſtannos und El Paſtor befinden ſich noch in 
San⸗Sebaſtian; fie können keine Bewegung machen, da 
das ganze Land jenſeits Irun in der Gewalt der Inſur⸗ 
enten iſt. Die Behörden dieſer Stadt befinden ſich in 
ehobia oder am andern Ende der Brücke, welche über 
die Bidaſſoa führt; es iſt nicht das 48ſte Regiment, das 
den Hafen beſetzt hält, ſondern zwei Compagnieen des 
Aten Degen en welche ſich deſſelben bemächtigt haben, 
um die Brandſtiftungs »Verſuche einiger Böswilligen zu 
verhindern. Unſere Soldaten haben ſich verbarrikadirk; aber 
ſie können ruhig ſeyn, denn die Inſurgenten werden ſie 
nicht angreifen. Das einzige, was ſie befürchten, iſt die 
Intervention; man ſprach heute viel davon, und von der 
bevorſtehenden Ankunft einiger nach der Gränze beſtimmten 
Regimenter.“ 0 3 
Paris, vom 17. Nov. Der heutige Mo niteur meldet 
Folgendes über Spanien: „Die Nachrichten aus Saragoſſa 
vom Aten und öten d. M. lauten ſehr beruhigend über den Zu⸗ 
ſtand von Arragonien und Spaniens überhaupt. Ein Schrei⸗ 
ben aus Segovia vom 2ten d. iſt von gleichem Inhalt. Von 
Corunna bis Valladolid und von dieſer letzteren Stadt bis 
Burgos ſcheinen die Straßen ganz ſicher und das Land der 
Königin ergeben zu ſeyn. Am Iten war in Barcelona und 
am 10ten in Gerona und Umgegend Alles ruhig. Der Gene⸗ 
ral⸗Capitain von Catalonien iſt am 7ten d. M. nach Barcelona 
zurückgekehrt. Er hat in der Gegend, die er durchreiſt iſt, 
einige Verhaftungen vorgenommen.“ 


Ueber die angebliche Abfertigung von 4 Kriegs⸗Briggs zur 
Deblokirung von St. Sebaſfan enthält der Monteur 
nichts. Das Journal de Paris aber ſagt in dieſer Be⸗ 
ziehung: „Folgendes iſt das Wahre von dieſer Nachricht, die 
bei weitem nicht die Wichtigkett hat, die man ihr beimißt. 
Einige Trincadoures waren von Bilbao ausgelauſen, um an 
den nördlichen Küſten von Spanien 5 kreuzen, und da dieſel⸗ 
ben der Communication zwiſchen dieſen Küſten und denen von 
Frankreich hätten hinderlich werden können, ſo ſandte die 
Franzöſiſche Regierung fogleich einige kleine Fahrzeuge ab, 
um nöthigenfalls den Küſtenhandel zu ſchützen und die freie 
Communication zu ſichern.“ 


, Die Bordeaurer Blätter bringen nur wenig Neues 
über die Begebenheiten in Spanien. Sie melden bloß, daß 
die Provinz Guipuzcog in Belagerungszuſtand verſetzt worden 
ift, Der General Caſtannos hat unterm Sten d. M. zu St. 
Sebaſtian einen hicrauf bezüglichen Befehl bekannt gemacht. 
Den Abend vorher erließ er eine ſehr energiſche Proklamation 
an die unter feinen Befehlen ſtehenden Soldaten. 

In Urgel find fünf Individuen, die zu einer der in der 
dortigen Gegend umherſtreifenden Infurgenten:Banden gehör⸗ 
ten, ergriffen worden; unter ihnen befindet ſich der Almoſe⸗ 
nier Don Mariano Comas und ſein Schwager, ein ehemali⸗ 
ger Capitain der Königl. Freiwilligen. 


An der geſtrigen Börſe wollte man wiſſen, daß die Regie⸗ 
rung vor, een a Befehl erlaſſen habe, noch eine dritte Ar⸗ 
mee⸗Diviſion an der Pyrenäengrenze zu bilden; eine der Ins 
fanterie- Brigaben derſelben würde, fo hieß es, aus 6 Grena⸗ 
dier⸗ und Voltigeur⸗Bataillonen beſtehen, und das in Rouen 
arniſonirende Dragoner⸗Regiment ſollte zu der Kavallerie: 
Brigae dieſer dritten Divifion gehören. 
Großbritannien. 


London, vom 16. Noobr. Der Legations ſekretair der 
Britiſchen Geſandtſchaft in Liſſabon, 1855 Grant, wollte in 
dieſen Tagen auf ſeinen Poſten abgehen. Wie es ſcheint, hat 
dieſer Diplomat den Auftrag, Lord William Ruſſell bis An⸗ 
kunft von Lord Howard de Walden zu erſetzen. In Bezu 
hierauf meldet ein Schreiben im Courier, alle Briefe aus 0 
ſabon e ſich über die n Geſell⸗ 
ſchaften bei einer gewiſſen Lady (Ruſſell), wo nicht allein das 
Po t qieſiſche Miniſterium, fondern Don Pedro ſelbſt auf 
dae Schonungsloſeſte herabgewürdiget werde. Auch laſſe 
ſich nachweiſen, daß nicht fowohl die Britſſchen Minifter, als 
vielm hr ganz andere Perſonen ſich einer Intervention in den 
Portugiefifchen Angelegenheiten ſchuldig gemacht, und zwar 
folche, die eben jene Intervention auf die unziemlichſte Zeife 
gerügt hätten. Man erfährt nämlich, daß unter andern Brie⸗ 
. ein Schreiben von dem Herzoge v. Wellington an D. 

guel in die Hände der Portugieſiſchen Miniſter gefallen iſt. 
Ob dieſes Schreiben Glückwünſche, Rathſchläge oder Be⸗ 
ſchwerden enthält, iſt noch unbeſtimmt, indem ein Reſt von 
Hochachtung für jenen großen Feldherrn und die Empfehlung 
einer beſonders einflußreichen Perſon bisher die Publikation 
deſſelben verhindert hat, die indeſſen unter Umſtaͤnden ſtatt⸗ 
finden dürfte. 

In unſeren Weſtindiſchen Colonieen iſt jetzt auch die Nach⸗ 
richt von der definitiven Annahme der Sklavenbill angekom⸗ 
men. In den Inſeln, wo geſetzgebende Verſammlungen be⸗ 
ſtehen, traten dieſe ſofort zuſammen und ernannten Comita's 
um die Bill in Erwägung u 1 7 7 Noch ſind die Beſchluß⸗ 
nahmen aller Comite's nicht ekannt, aber die Stimmung 
ſcheint im Allgemeinen ſehr für die Bill zu ſeyn. In dem 
Beſchluß der Verſammlung von St. Kitt e es ſollen 
den Wünſchen des Parlaments gemäß kräftige Maßregeln 


dür ſchleunigen Vernichtung der Sklaverei ergriffen werden z. 


ie von den beiden Häuſern des Britiſchen Parlaments gebo⸗ 
tene Garantie von 20 Millionen ſey zwar lange nicht 
hinreichend zu einer Entſchädigung — doch ſolle ſie angenom⸗ 
men und unter die Beſitzer bon Sklaven nach Kopfzahl der 
Letztern vertheilt werden. 


Spanien. 


Der Engliſche Globe will aus glaubwürdiger Quelle 
die Nachricht von einem, zwiſchen den Truppen der Königin 
und den Inſurgenten bei Santander vorgefallenen, Treffen 
der eben, in welchem die Erſteren Sieger geblieben und 
der Befehlshaber der Karliſten, einer ihrer Haupt⸗Chefs im 
en von Spanien, und mehre andere Offiziere derſelben 
n Gefangenſchaft gerathen ſeyn ſollen. Das genannte Blatt 
Nen e hierauf bezügliche Proklamation mit, die von 
550 A rden zu Santander am 4. November erlaſſen worden 

„Die erlauchten Municipal⸗Behörden dieſer Stadt, in 


Vereinigung mit dem Militair⸗Gouverneur und dem erſten 
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Subdelegaten der Polizei, beeilen ſich, öffentlich bekannt zu 
machen, daß die Rebellen, die uns zu bedrohen wagten, bei 
dem Dorfe Vargas im Thal von Toranzo am geſtrigen Abend 

änzlich geſchlagen worden find; 112 Gefangene, worunter 
ich der Oberſt Ibarrola und die ehemaligen Garde⸗Corps Sa⸗ 
ravia und Lopez befinden, über 60 Todke, 1 Fahne, 7 Maul⸗ 
thiere und eine Menge Waffen ſind die rühmlichen Reſultate 
dieſes Gefechts, das von der einzigen Kolonne, die geſtern aus 
dieſer Hauptſtadt auszog, und aus der Jäger⸗Conpagnie der 
Stadt Laredo, Küſten⸗ und Grenz⸗Karabiniers, den Grena⸗ 
dieren und Jägern des Bataillons der getreuen Einwohner 
dieſer Stadt, den Montana⸗Jägern aus eben dieſer Stadt und 
einer kleinen Anzahl Kavalleriſten, die erſt im Augenblick des 
Angriffs Pferde erhielten, gebildet war, und nicht den dritten 
Theil ſo viel Mannſchaft als die Rebellen, zählte, gegen 1200 
der Letzteren beſtanden wurde. Einwohner von Santander! 
Verräther ſind ſtets Feiglinge, und vor einem kleinen Häuf⸗ 
lein Zapferer zerſtieben die Faktionen, die überall hin nur 
Schande und Abſcheu begleitet. Seyd alſo ganz ruhig; dieſe 


Hauptſtadt, das Ziel der raubſüchtigen Feinde unferer gelieb⸗ 


ten Königin, wird ihren ohnmächtigen Streitkräften nicht un- 
terliegen, ſo lange ſie ſo entſchloſſene Männer beſitzt. Ein 
Theil der Einwohner, der ſo muthig gekämpft, hat den Uebri⸗ 
gen den Weg der Ehre gezeigt. Wir ſind entſchloſſen, ihn zu 
verfolgen und ein ſo edles Beiſpiel nachzuahmen; und ſollte in 
Eurer Mitte Einer ſeyn, der dieſe Geſinnungen nicht theilt, 
ſo verachten wir ihn, denn er iſt ein ſchlechter Menſch. Ver⸗ 
einigt Eure Gelübde mit denen der Municipalität und der an⸗ 
deren Behörden, und ſchwört von Neuem, für die gerechte 
Sache, die Ihr vertheidigt, Euer Leben aufzuopfern. Ein⸗ 
wohner von Santander! Lange lebe die ya Donna Iſa⸗ 
bella II.! Dies ſey Euer Pee ne zu Eintracht, Ord⸗ 
nung und Sieg. — (Unterz.) Der Präſident und interimiſti⸗ 
fe erſte Subdelegat der Polizei: Joſe Ortiz de la Torre. 
Der interimiſtiſche Militair⸗Gouverneur: Manuel Maria 
de la Sierra. (Folgen die übrigen Unterſchriſten.) — 
Nachſchrift. Der Alcalde von Vargas del Valle de Toranzo 
meldet, daß ſich bei der von ihm vorgenommenen Befihtigung 
des Schlachtfeldes 150 Todte gefunden haben, worunter zwei 
Geiſtliche und eine Frau; während der fegreichen Kolonne 
das Glück geworden iſt, weder Todte noch Verwundete in ihren 
un zu haben. Gefangen genommen wurden: Der Oberft 
Don Juan Felipe de Ibarrola, Ober⸗Beſehlshaber der Divi⸗ 
ſion; die Capitaine Don Enrique Lavin und Don Paolo del 
Yerro von der Kavallerie; die Lieutenants Don Fernando 
Goti, Don Mateo Sainz Parroyuelo, Don Blas Fernandes; 
der Fähnrich Don Andres Hernandez; und die Adjutanten 
= Rafael Sarabia und Don Paulio Lopez von der Leib» 
garde. a 
Belgien. a 
Brüſſel, vom 16. November Der Sequeſtrator der Gü- 
ter des Hauſes Naſſau hat ſich zum Verkauf von 23,000 Fla⸗ 
ſchen Wein des Königs Wilhelm, ſo wie mehren der Fam lie 
dieſes Fürſten zugehörenden Equipagen und Pferde entſchloſ⸗ 
fen. Der Ertrag dieſes Verkaufs foll zur Zahlung einiger 
Gläubiger verwendet werden. a 
Griechenland. 
vom 16. Nov. Die neueſten Nachrichten aus 


ringen folgende Details über die von der Re⸗ 


München 
Griechenland b 


mit derſelben zufrieden, 


False noch im Keime unterdrückte Verſchwörung. Die 
alikarenhäuptlinge und mehre der ehemaligen Parteiführer, 
namentlich Kolokotroni, Plaputas (einer der Deputirten, der 
voriges Jahr das Kommandeurkreuz des Königl. Baieriſchen 
Gil verdienſtordens erhielt) u. ſ. w. waren ſchon längere Zeit 
über die kräftige, ernſte Haltung der Regentschaft, mit 
der ſie ſich de Achtung und ihren Verordnungen den Ge⸗ 
borſam des Volkes zu erlangen wußte, aufgebracht. Frem⸗ 
der Einfluß, der Griechenland ſchon 1 lang beherrſchte, 
ſuchte die Regentſchaft wegen ihrer neueſten kirchlichen Ver⸗ 
ordnungen verdächtig zu machen, und die ſchon vorhandene 
Unzufriedenheit ener Hope nnigfach zu ſteigern. Ein 
einziger Baier ſtrebte ſich bei diefer Gelegenheit als zweiter He⸗ 
roſtratus unſterblich zu machen, und verrieth den Verſchwörern 
die ihm anvertrauten Amisgeheimniſſe. In Liadien verſam⸗ 
melten ſich dieſe, zum zu ihrem ruchloſen Unternehmen (die 
Regentſchaft zu ſtürzen, König Otto für majorenn zu erklä⸗ 
ren, d. h. unter dieſer Maske ihr zügelloſes Weſen, wie früher 
treiben zu können,) ſich näher zu verabreden, und zum Werk 
zu ſchreiten. Die umſichtige Regentſchaft hatte aber von allen 
dieſen Vorgängen die genaueſte Kunde. Schnell wurden Üh⸗ 
lanen und Gendarmerie nach Livadien geſendet, was um fo 
weniger auffiel, da die albaneſiſchen Unruhen ihre Gegenwart 
an der Nordgränze erforderten; in einer Nacht wurden alle 
Verſchwörer, bis auf den einzigen Zavellas, der durch die 
Flucht . gefangen genommen und nad) Nauplia trans⸗ 
portirt, wo ie ihrer geraten Strafe entgegenfeben. Kein 
Schuß fiel bei diefer Verhaftung, das Volk iſt durchgehends 
5 und ſieht ruhig der Entſcheidung des 
oberſten Gerichtshofes entgegen. — Aus derfelben Quelle er⸗ 
halten wir die traurige Na bricht, daß der Königl. Baieriſche 
Artilleriehauptmunn Schnitzlein ſchwer verwundet darnie⸗ 
der liege; jedoch fehlen die nähern Angaben. 
5 Starten. 

Neapel, vom 5. Nov. Seit mehren Wochen ſieht man 
faſt täglich einige der aus Portugal verwieſenen Jeſuiten hier 
ankommen. Dieſer Orden gewinnt ſtets mehr Anfehen in 
Neapel, und die meiſten jungen Leute aus adeligen Familien 
werden in dem der Geſellſchaft Iefu von der Regierung einge⸗ 
räumten Kloſter erzogen. — Man ſpricht von einem Dekrete 
des Königs, welches am 12. Januar 1834 bekannt gemacht 
werden ſolle, und in welchem den wenigen noch nicht begna⸗ 
digten Individuen, die in der Revolution von 1820 eine Rolle 
geipielt, eine vollſtändige Amneſtie ertheilt werden ſolle. Der, 
als Redner und Advokat bekannte Poerio, über deſſen Haupte 
vierzig Tage lang die Todesſtrafe ſchwebte, der lange in dem 
Ergaſtolo von Favignano geſchmachtet und endlich als Exilir⸗ 
ter mehre Jahre in Paris gelebt hat, iſt vor Kurzem in ſein 
Vaterland zurückgekehrt, und von dem Könige mit Güte em⸗ 
pfangen worden. f 

Es wird jetzt immer wahrſcheinlicher, daß der Herzog von 
Lucca wicklich zur proteſtantiſchen Religion übergetreten iſt. 
Der papſtliche Stuhl wurde durch das diesfällige Gerücht auf⸗ 
merkſam, und hat unlängſt eine 1 von dem 
Herzoge verlangt, worin er ſich gegen den heiligen Vater über 
lenes allgemein verbreitete Gerücht rechtfertigte. Der Herzog 
fol ſich geweigert haben, eine ſolche Erklärung abzugeben 
was dann allerdings die Vermuthung beftätigen müßte, da 
er die Religion ſeiner Väter verlaſſen hat. Auf der andern 
Seite ſcheint man auch in Madrid von dieſer Sache ernſtlich 
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Notiz zu nehmen. Die Spaniſche Regierung ſoll den Beweis 
von ihm verlangen, daß er nicht proteſtantiſch geworden ſey, 
und Befehl gegeben haben, fo lange mit der Auszahlung der 
Apanage, die Dr Herzog von Spanien erhält, fo wie der durch 
den Pariſer Traktat von 1814 ihm augefigperten Entſchädigung 
wegen Parma, welche ſehr bedeutend fit, zu ſiſtiren, bis der 
verlangte Beweis geliefert ſey. Es möchte dem Herzoge ſchon 
an ſich ſchwer fallen, einen ſolchen negativen Beweis zu füh⸗ 
ren; aber man behauptet, der Spaniſche Hof ſey durch ſeine 
Geſendtſchaften wirklich vollkommen unterriihtet, daß derſelbe 
in Deutſchland zur proteſtantiſchen Religion übergetreten ſey. 
Sollte es ihm indeſſen auch gelingen, den verlangen Beweis 
zu liefern, fo find doch jedenfalls für jetzt feine Geldbezüge aus 
Spanien ins Stocken hr geen, da, wie es ſcheint, die Regent⸗ 
ſchaft die Gelegenheit ſehr gern ergriffen hat, auf Koften eines 
Königlichen Prinzen dem Staatsſchatze eine Erſparung zuzu⸗ 
wenden. Zugleich dürfte der Herzog das Loos des Inſanten 
Don Carlos, hinſichlich der Protein gegen die Thronfolge 
der weiblichen Linie in Spanien, theilen. Er hat ſchon bei 
Lebzeiten Ferdinands VII. ſich den übrigen Mitgliedern des äl⸗ 
teren Zweiges der Bourboniſchen Flche angeſchloſſen, und 
feierlich gegen die Abſchaffung des ſaliſchen Geſetzes proteſtirt, 
welche Proteftotion ſeitdem nicht zurückgenommen worden iſt. 
Die Regentin droht nun auch dieſerhalb die Apanagen und 
Entſchädigungsgelder des Herzogs zurück zu halten, bis der⸗ 
ſelbe die Rechte ihrer Tochter anerkannt. Das iſt nun eine ſehr 
verdrießliche Lage, denn geſetzt der Herzog verſtände ſich dazu, 
ſo läuft er Gefahr, in Zukunft von Don Carlos behandelt 18 
werden, wie er jetzt von den Regentſchaſt behandelt wird, falls 
es der apoſtoliſchen Partei gelingen ſollte, ihrem Chef das Re⸗ 
giment in Spanien zu erkämpfen. 


Miszellen. 


London, vom 15. Nov. Die Königl. Geſellſchaft für 
Literatur hielt in dieſem Jahre am vorigen Mittwoch ihre erſte 
Sitzung, wo ein Schreiben des Sir William Gell verleſen 
wurde, welches allgemeines Intereſſe erregte, indem darin die 
Ankunft des Herrn Wilkinſon in Italien auf ſeiner Rückreiſe 
aus Aegypten angezeigt und zugleich gemeldet wurde, daß es 
dem Herrn Wilkinſon gelungen ſey, die berüh ente Memnons⸗ 
Säule, dieſes muſikaliſche Phänomen zweier Jahrtauſende, zu 
beſteigen. Herr Wilkinſon machte bei dieſer Gelegenheit die 
Entdeckung, daß alle ſcharfſinnige Hppotheſen und Theoreme, 
die bisher zur Erklärung jenes Phänomens aufgeſtellt worden, 
faſch ſeyen; indem Memnon feine Töne nicht ſowohl in Folge 
von Sonnenſtrahlen, die des Morgens früh in einer gewiſſen 
Richtung ſein Haupt berührten, erſchallen ließ, ſondern — 
wie er ſich jetzt ergiebt — in Folge eines ganz einfachen Kunſt⸗ 

ückchens. — Mitten in der mächtigen Bruſt der Statue be⸗ 
indet ſich nämlich ein hohler Stein mit Luftlöchern, in wel: 
chem ſich ein Mann verbergen konnte, der mit einer eifernen 
Kuthe an den Stein ſchlug, welcher dadurch jene myſteriöſen 
Töne vernehmen ließ, die den Aegyptiſchen Prieſtern dazu dien⸗ 
ten, den Glauben des unwiſſenden Volkes an die Wunderbar⸗ 
keit der Statue 40 erhalten. Dieſe wurde zwar einmal, wahr⸗ 
ſcheinlich von Cambyſes, zertrümmert, doch wußte man das 
Geheimniß ſorgfältig zu verbergen und auch ferner zu erhalten. 
— Von Herr Dawkins, unferem Reſidenten in Griechen⸗ 
land, iſt ein Schreiben aus Athen eingegangen, wonach dort 
neuerdings ſehr intereſſante Inſchriften und Antiken aufgefun⸗ 


den worden, welche diejenigen des Britiſchen Muſeums zum 
Theil ergänzen. 1 
enriette Sontag, ſeß ge Gräfin Roſſi, 
berühmte Säugerin gab e Namens. Schon zu Anfang des 
18ten Jahrhunderts gab es bei der Hamburgiſchen Oper, da⸗ 
mals als die beſte in Deutſchland bekannt, eine Demoiſelle 
Sontag, welche Liebling des Publikums war. Sie taufte 
ich in der Sog? um und nannte ſich auf Franzöſiſch Mamfel 
Dimanche. Sie fpielte in der damals beliebten Oper: „Der 
amburger Jahrmarkt“, den Sansfagon, einen Deutfchs 
ranzoſen, mit allgemeinem Beifall. Ob ſie am Ende auch 
einen Grafen geheirathet hat, kann nicht angegeben werden. 
(S. Journal „Hamburg und Altona“, 1802, Bd. 2. S. 9.) 
Der angebliche Baron von Minigerode, der ſich ohnlängſt 
mit der auf einen falfchen Wechſel n Main erhobenen Summe 
von 500 Thaler aus dem Staube machte, iſt in Gotha angehal⸗ 
ten und feſtgenommen worden. Er paſſirte dort als ein Ba: 
ron von Eichthal und ſoll außerdem noch mit ſechs auf andere 
Namen lautenden Paͤſſen verſehen geweſen ſeyn. Man will 
lasse daß er ein weggejagter Handlungsdiener aus Ber: 
n ſey. 


Berlin. Die Direktion der hieſigen 2 Schuß: 
Impfungs⸗Anſtalt erſucht diejenigen Herren Aerzte und 
Wund⸗Aerzte im In⸗ und Auslande, welche von dem, ſeit 
Anfang Juli d. J. in der genannten Anſtalt fortgepflanzten 
neuen, von Kühen entnommenen Impfſtoff erhalten haben, 
die Beantwortung der ihnen vorgelegten Fragen vor Ablauf 
dieſes Monats einzuſenden. 


- Herr Wild. 

Ein Theaterfänger wird 8 von zwei Seiten, naͤm⸗ 
lich als Sänger und als Schauſpieler bekrachtet. Bei der 
Herrſchaft, welche die Muſik in der Oper ausübt, ſcheint es 
mir wichtiger, ihn nur als Sänger, aber als ſolchen in elner 
muſikaliſchen und in einer dramatiſchen Richtung zu betrach⸗ 
ten. Genügt er dieſer doppelten Anforderung, in ift er in 
einer gewiſſen Beziehung zugleich ein guter Schauſpieler, und 
ſollte er in den übrigen Theilen der Darſtellungskunſt eine 
böhere Ausbildung nicht erreicht haben, fo läßt Hi der billig 
denkende Zuſchauer deshalb feinen Genuß a det nicht 
verkümmern. Ohne weiter in die Entwickelung dieſer Meinun⸗ 

en einzugehen, will ich ſogleich eine Anwendung davon auf 
2 Wild machen, um dadurch etwas zur vollſtändigeren 
Würdigung dieſes Sängers in Breslau beizutragen. 


Ich nehme zuvörderſt den Muſiker in Anſpruch. Jeder 
kennt die Schwierigkeit einer dem Geiſte des Muſikſtückes 
durchaus i vollkommen harmoniſchen, d. h. in 
allen einzelnen Theilen gleichmäßigen muſikaliſchen Auf⸗ 
führung. Es kann hier allerdings der Geiſt des Dirigenten ſehr 
verneinend und bindend wirken, indeſſen iſt doch die möglichſt 
vollkommene Fähigkeit und Ausbildung der Mitwirkenden die 
Fallgſten Sue einer dergleichen Production. - Den mannig⸗ 
altigſten Stufen der Selbſtverlaugung und der Geltend⸗ 
machung zu genügen, hat oft der Inſtrumentaliſt ſchon große 
Noth, und es reicht nicht immer hin, daß er ſein Inſtrument 
vollkommen in der Gewalt hat und die nöthigen theoretifchen 
Kenntniſſe Baue die Natur muß ihn auch (dies gilt vorzugs⸗ 
weiſe vom Bläſer) mit einer bedeutenden Gabe von phyſiſcher 
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war nicht die erſte 


— 
— * 


Kraft und Ausdauer verſehen haben. Es erhellt, daß der San⸗ 
ger dieſer körperlichen Kräfte in deſto höherem Maße bedarf, 
als ſe ne Stimme in der Muſik die vorherrſchende ift, und daß 
dieſelbe in den Enſembleſtücken, wo jede Willkühr mehr als in 


den verſchiedenen Gattungen der Arie ausgeſchloſſen bleiben 


muß, am meiſten in Anſpruch genommen wird. Die Aus⸗ 
dauer der Stimme iſt daher bei dem 2 nicht minder wi 
tig als die kunſtgerechte Benutzung derſelben. Betrachten wir 
nur Hrn. Wild von dieſer Seite, fo kann ihn der Muſiker, 
d. h. derjenige Zuhörer, welcher auch in der Oper eine harmo⸗ 
niſch-muſikaliſche Aufführung vor Augen hat, nicht hoch genu 
ſchätzen. Hr. Wild iſt in Beziehung auf Ausdauer und Kraft 
ein wahres Phänomen. Er iſt nicht nur derjenige Deutſche 
Tenoriſt, welcher die meiſten Genoſſen ſeines Ruhmes auf der 
Bühne überlebt hat, — 0 beſitzt auch gegenwärtig noch die 
volle Friſche feiner Stimme. Er ſingt an drei Abenden hinter 
einander die ſtärkſten und angreifendſten Parthien, nachdem 
er jedesmal an demſelben Morgen eine vollſtändige Probe mit⸗ 
gemacht, und iſt im letzten Augenblicke der dritten Vorſtellu 
noch ſo kräftig als er begonnen hatte! Welcher jugendliche 
Tenoriſt, ja überhaupt welcher Sänger darf einen ſolchen 
Wageſtreich unternehmen? — Man kann es ſich denken, 
welche Vorzüge für den Enſemblegeſang ein von der Natur ſo 
begabter Künſtler haben muß. Wohlklang, Reinheit, Gleich⸗ 
heit und Kraft des Tones, von dem in reichem Maße vorhan⸗ 
denen und r Athem getragen, füllt, wenn 
Hr. Wild ſingt, den Tenor auf eine Art aus, daß keine Macht 
der Inſtrumente, kein Zuſammenwirken der Chormaſſen, 
den würdevollen Fortſchritt der Stimme hemmen oder ihn 
gar decken kann. Er iſt unerſchüttert wie der Griechiſche 
Phalanx, wie die Chineſiſche Mauer. Voll Energie und 
Gewalt ſind die einzelnen Einſchritte zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Parthieen, und faſt möchte man beklagen, daß 
die Milde mit der Stärke nicht immer gleichen Schritt 
me Eines mannigfaltig modificirten pianos ſcheint über⸗ 
aupt 8 W. minder fähig zu ſeyn. Dies hat vielleicht zu⸗ 
nächſt Gelegenheit zu dem Vorwurfe, gls ermangele es ihm 
an Gefühl, gegeben. — In welcher ſchönen Wechſelwirku 
die Kraft und Ausdauer mit der techniſchen Ausbildung bei 
dieſem Sänger ſteht, läßt ſich vorausſetzen. Sowie der kunſt⸗ 
gerechte Gebrauch der Stimme dieſe ſelbſt ungemein ſchont und 
hebt, ſo wird alles das, was die Schule und die Praxis lehrt 


und fordert, durch Wohlklang und Kraft nicht wenig veredelt 


Unſer Künſtler weiß in dieſer Beziehung von ſeiner Stimme 
den beſten Gebrauch zu machen. Obgleich er recht viele Volu⸗ 
bilität beſitzt, fo ſucht er doch mehr durch Einfachheit zu impo⸗ 
niren, macht im Ganzen wenig Verzierungen und ändert meiſt 
zweckmäßig ab, wenn gewiſſe Stellen feiner Stimme oder ſei⸗ 
ner Vortrags weiſe nicht wohl zuſagen. Nur der zu häufige 
Gebrauch des Falſets, wo er zu umgehen wäre, und manc 
nicht wohlangebrachte Verzierungen, z. B. in einem Muſik⸗ 
ſtücke, wie die erſte Arie des Tamino, haben ihm einen zwei⸗ 
ten Vorwurf zugezogen, daß er auf der einen A i 
zu gewöhnlich ſey, auf der andern zu ſehr der Mode huldige. 
Hr. W. iſt allerdings ein Sänger, welchem andre Mittel zu 
Gebote ſtehen, als die modiſche Spielerei mit dem Falſet, be⸗ 
onders da daſſelbe der Verbindung mit feiner ſtarken Bruſt⸗ 
imme faſt gar nicht fähig iſt, und beide Regiſter im Charak⸗ 
ler des Tones zu verſchieden find; überdieß ſingt er ja auch 
meiſt Parthieen, wo er es zum größten Theil umgehen kann. 
Ebenſo hat er fich in gewiſſen Läufen von unten nach oben ein 


eite bisweilen 


1 


ſonderbares Gemiſch der beiden Laute a und u, die man im 
ſchnellen Wechſel neben einander hört, zur Gewohnheit ges 
macht. Vollendet und großart ift ſonſt ſeine Methode. Neh⸗ 
men wir den Vorwurf wegen W 
auf, fo möchte ſich ebenſo viel dagegen, als dafür 50 laſſen. 
Vor allem muß man aber an die Gattung feines Gefang:s, an 
ſeine demgemäß angenommene Methode und an die Stimme 
denken, welche ihn mehr zum heroiſchen als err ſentimenta⸗ 
len Sänger, mehr zum Barden als zum Troubadour ſtempelt, 
abgeſehen davon, daß jeder dramatiſche Sänger dem Aus⸗ 
drucke oft das Gefühl aufopfern muß, und 5 viel Gefühls⸗ 
Schwärmerei leicht in Monotonie verfällt. Dies führt ic 
von ſelbſt auf den zweiten Geſichtspunkt, von welchem aus i 
Herrn Bild betrachten wollte. j 
In welcher Weiſe Hr. Wild den rein muſſikallſchen Anfor⸗ 
derungen zu genügen vermag, welch feltener Schatz er demge⸗ 
mäß für jede dergleichen Produktion iſt, haben wir oben geſe⸗ 
hen, Sein Werth wird in dieſer Hinſicht noch durch die Sel⸗ 
tenheit fähiger und gebildeter Sänger geſteigert. Aber unend⸗ 
lich größer erfcheint er jedem aufmerkſaͤmen Beobachter, wenn 
er ihn von einer mehr dramatiſchen Seite auffaßt. e 
Ich muß hier mit ſeiner deutlichen Ausſprache beginnen, 
an welche ſich die natürlichſte und edelſte Recitation reiht, 
welche mir je vorgekommen. Wenn ſich im melismatiſchen 
Theile feines Geſanges mancher Mangel nicht ohne Grund an⸗ 
führen läßt, ſo ſteht er als declamatorifcher, als dramatiſcher 
Sänger im engeren Sinne des Wortes, unerreicht da. Jedes 
Work wird bei ihm lebendig und erhält ſeine Bedeutung. Nie 
merkt man einen falſchen Accent und ſelbſt im Fluffe der 
Melodie weiß er gewiſſe Inconvenienzen der Dichter und Ueber» 
ſetzer, ſoviel als möglich zu verdecken. Wenn er vielleicht der 
rten Rührung weniger fähig ift, ſo iſt der Ausdruck der er⸗ 
chütternden Wahrheit fein eigentliches Element. Edel, ja 
erhaben iſt Alles, was er ſingt, und je größer und ſtürmiſcher 
der Konflikt der Leidenfchaften wird, deſto gewiſſer, deſto wills 
kährlicher beherrſcht er das Gemüth des Zuhörers. Er iſt der 
rößte tragiſche Held, eine wahre Rieſengeſtalt in der heroi⸗ 
chen Oper. Hier erhält feine gute Methode und feine herr⸗ 
iche Stimme ein neues Feld, und wenn er ſie ſchon oft benutzt, 
unſer Ohr zu ergötzen, fo betäubt er uns nicht felten, wenn er 
fie bis zu dem Grade der Stärke ſteigert, wo der Ton jedes ans 
dern Sängers ſchreiend erſcheinen müßte, wenn er im leiden⸗ 
ſchaftlichſten Jubel, im ſataniſchen Jauchzen unſere Empfin⸗ 
dung zu Boden ſchmettert, damit ſie bald darauf wieder durch 
den Zauber der reinſten Harmonie aus ihrer Betäubung er⸗ 
wache. Hier ift die Wirkung ſeines Geſanges, welche in dem 
Maaße wie er, vielleicht kein Sänger erkeicht, welcher der 
rößte tragiſche Schauspieler vergebens nacheifern dürfte. Das 
A der Cuuͤninationspunkt der muſikaliſchen Recitation, wel⸗ 
cher die rhetoriſche auch in ihrer höchſten Vollendung unterge⸗ 
ordnet bleibt. Ich erinnere hier den Leſer an ſeine europäiſch 
berühmte Stelle in Othello (Duett mit 320) „Die Falſche 
ſoll erblaſſen,“ gegen welche jeder andre Ausbruch ede 
Kraft in Schatten tritt. Gleichfalls erinnere ich an das erſte 
Finale und das letzte Duett in Zampa, an die drei Duetten in 
der Veſtalin und endlich an die Arie in Fra Diavolo. Dieſe 
Nummern, welche ich hier ausgewählt habe, ſind unnachahm⸗ 
lich in ihrer Ausführung, unbeſchreiblich in ihrer Größe. Sie 
find die beften Wegweiſer für diejenigen, welche nicht willen, 
was fie an Herrn Wild finden ſollen. Freilich iſt auch 
dasjenige, was er hierin leiſtet, keine Hexerei, ſondern 
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angels an Gefühl noch einmal Stimme 


reine Natur, und ein berühmter Mann ſoll mindeftens 
ein Hexenmeiſter fein. _Gegen ſolche Rieſengebllde der 
dramatiſchen Geſangskunſt ſtehen indeß manche für feine 
minder paſſende Geſangſtücke ſehr im Hinter 
grunde, wie z. B. die beiden Duetten in der weißen Frau, 
von welchem das erfte noch überdies verunglückte. Rollen, in 
welchen eine gehn Schwärmerei, welche weder in feiner 
Stimme noch in ſeiner Geſangsart liegt, vorherrſcht, wollen 
gleichfalls nicht den rechten Anklang finden, ſo leicht er ſie 
auch im Ganzen ausführt. Ich rechne hieher den Graf Alma⸗ 
viva im Barbier von Sevilla. Die muſikaliſch⸗gelungene 
Durchführung allein genügt dem ſtrengeren Beurtheiler nicht. 
Durch die Wahl des Don Juan hat er ſich uns als einen 
Schauſpieler von vieler Gewandtheit aufgeführt, ſo vieles ſich 
auch gegen die ganze Darftellung noch einwenden ließe. Was 
ich über dieſe Rolle überhaupt auf dem Herzen habe, muß einer 
foäteren Zeit vorbehalten bleiben. e 
Aus dem Geſagten > ich folgern zu bürfen, daß ein 
wahrhaft dramatiſcher Sänger einem Theile der Schaufpiel- 
kunſt, dem rhetoriſchen, ſchon vollkommen genügt, und wenn 
ich einigen Zuſammenhang der Rede mit der Action annehmen 
darf, auch der Repräſentation bis zu einem gewiſſen Grade 
gnügen muß. Bei Hrn. Wild finden wir dieſe letzte Gabe in 
einer ſtets noblen, oft kühnen Darſtellungsweiſe, die reich an 
einen Nuancen und glücklichen Erfindungen iſt. Geiſt und 
euer belebt fein Spiel, Seine Ausſprache iſt leider etwas 
wieneriſch. Geſungen hat derſelbe ſeit dem 24. Oktober bis 
zum 24. November neunzehnmal, und zwar 5 als 
Othello, Zampa, Graf Almaviva, Fra Diavolo, Murney 
und Licinius, und einmal als Maſaniello, Johann von Paris, 
Huon, Don Juan, George Brown, Tamino und Graf Ar⸗ 
mand, die letztere Parthie zum Benefiz für Herrn Stotz, und 
wie es ſich von ſelbſt verſteht, faſt jedesmal unter ſtürmiſchem 
Beifalle. Vor ſeiner Abreiſe nach Berlin wird er noch als 
Nadori in Jeſſonda auftreten. , 
Möge auch diefe einſeitige Betrachtung etwas dazu beitra⸗ 


die unerreichbare Größe deſſelben in dramatiſcher Hinſicht zu 
erkennen. Hat darin die Erwähnung einzelner Mängel das 
nil sub sole perfectum aufs Neue bethätigt, fo kann ich af 
in der frohen Erinnerung deſſen, was uns der geehrte Ga 

durch feine Kunſt geſpendet hat, die ſich unwill ührlich auf⸗ 
drängende Jie nicht unterdrücken: wann Teiftet wieder ein 
Sänger ſo Vieles und ſo Großes als Herr Wild? N. 


tragen, die hohe Gch dect dieſes Sängers in e 


—ͤ —E———— o—ö—ö—d ͤ ẽ — — 
N e 
Was ich bei der Ankunft des Herrn Kammermuſikus 
Dotzauer aus Dresden in dieſer Zeitung ausſprach, daß er 
fd gewiß der größten Theilnahme des muſikliebenden Publi⸗ 
ms unferer Stadt zu erfreuen haben würde, hat ſeine volle 
Beſtätigung gefunden. Er hat bereits zweimal, in einem 
Concerke und in einer Quartett⸗Unterhaltung, öffentlich geſpielt, 
und beidemal den entſchiedenſten Beifall der Verſammlüng ein⸗ 
F Das Violoncello, welches ſchon im Chore der In⸗ 
rumente eine zwar meiſt ſehr beſcheidene, aber ebenſo ſehr 
geachtete Stelle behauptet, welches in der Symphonie mit ſei⸗ 
nen ſchmeichleriſchen, wehmuthsvollen Tönen jedesmal mit 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Miteiner Beilage. 
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Beilage zu Nr. 278 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 26. November 1833. s 


(Fortſetzung.) f 
der entſchledenſten Wirkung hervortritt und immer am ſicher⸗ 
ſten den Weg zum Herzen des Zuhörers findet, muß, wenn 
es auf eine naturgemäße und kunſtfertige Weiſe für das Con⸗ 
cert benutzt wird, wenn es als der Tenor unter den Inſtru⸗ 
menten auch alle Vorzüge deſſelben geltend zu machen weiß, 
feine Beliebtheit nicht nur rechtfertigen, ſondern fie, wenn 
möglich, noch erhöhen. Eine ſolche naturgemäße und kunſt⸗ 
Ee g ſeines Inſtrumentes bietet uns das Spiel 
des Herrn Dotzauer dar. Er leiſtet in der Bildung eines 
ſchönen Tones, in der Zartheit und im Schmelze des Vortra⸗ 
ges, fo wie mittelſt feiner ſchulgerechten, gleichförmig durch⸗ 
gebildeten Methode in der Technik des Spiels wahrhaft Vor⸗ 
zügliches. Der Ton eines guten Violoncellos iſt oft ſelbſt in 
den Händen eines mittelmäßigen Spielers äußerſt angenehm, 
und doch iſt er meiſt noch weit entfernt ein wahrer Violoncello» 
Ton zu ſein, — er klingt nur zu häufig mehr gambaartig. 
Die Schwierigkeit jenen mehr markigen und doch außerorbente 
lich milden Ton zu bewahren, wächft mit der Anhäufung com⸗ 
plicirter Paſſagen, und ſcheint dann beſonders im Baſſe, für 
menſchliche Kraft oft kaum erreichbar. Der Violoncello⸗Ton 
des Sotzauerſchen Spiels behält in allen Graden der Stärke 
und Schwäche, im einfachen wie im Paſſagenſtyl, in der Te⸗ 
nor» wie in der Baß⸗Lage denſelben angenehmen Grundcha⸗ 
rakter. Er iſt nie forcirk, aber auch nie fremdartig weich. 
Wer einen Begriff davon hat, wie ſchwierig auf dem Violon⸗ 
cello die Behandlung mancher Tonarten iſt, der wird über die 
— Reinheit und Sauberkeit ſtaunen, mit welcher 
unſer Künſtler die chromatiſche Skala, die fingerbrechendſten 
gebrochenen Accorde ꝛc. in jeder Lage und Tonart ausführt. 
Unendlich reich und mannigfaltig iſt er in ſeinen Stricharten, 
und damit ich auch ſeine Mühe und Sorgfalt anerkenne, welche 
er einigen Modeartikeln zugewandt hat, fo bemerke ich, wie 
er das Paganiniſche Pizzicato, feinen Triller mit fortlaufen⸗ 
den Terzen⸗ oder Sextengängen und andere dergleichen Kunſt⸗ 

ücke auf feinem Violoncello ſehr geſchmackvoll ausführt. 
ber wie denn überhaupt das Paganiniſche Spiel den Blick 
über die Behandlung der Streich⸗Inſtrumente erweitert hat, 
ſo iſt es vorzüglich das Gebiet des Flageolets, welches eine 
anz neue Ausſicht eröffnet hat. Das Flageolet iſt aus mehr⸗ 
achen Gründen beſonders dem Violoncello ſehr angemeſſen, 
und es iſt daher doppelt erfreulich, daß Herr Dotzauer auch 
von dieſer Seite glänzende Beweiſe feines Studiums gab. Er 
kennt nicht nur und benutzt alle natürlichen Flageolet⸗Töne, 
andern er beherrſcht auch die künſtlichen, welche mittelft der 
Wil Quarte und Octave erzeugt werden, ſchon mit vieler 
lkühr — BEN bö Er ge ich h fahrt 
i enigen Einzelnheiten, welche er angeführ 
Be lest ſich fchon, 06 wir es mit einem Meiſter 85 
ve dem Violoncello zu thun haben, wozu ihn auch lang 
3 45 feiner Virtuoſität u. feiner jabtreichen, überall verbrei⸗ 
ie g f toben = k ner 5 — 
rſten Platz einnimmt, geſtempelt hat. 
Sollte ſch die Art und Weiſe feines Spieles in 3 Wor⸗ 


ten zuſammenfaſſen, fo würde ich es weniger glänzend als fo» 
lid, weniger feurig als ſeelenvoll, weniger überrafchend als 
geſchmackvoll, ſtets aber leicht, anmuthig, zart, elegant und 
charaktervoll nennen. Beſonders ſcheint ihm die eigentliche 
Tenorlage ſeines Inſtrumentes werth und lieb zu ſein, und 
dies bezeichnet ihn ſchon als einen Künſtler, welcher durch 
Aechtheit und Wahrheit mehr zu rühren, als durch Glanz und 
Schimmer zu blenden ſucht. Ueber ſeine Compoſitionen jetzt 
noch viel zu ſagen, wäre bei ihrem allgemeinen Gebrauche un⸗ 
nöthig, aufmerkſam jedoch muß ich den Leſer auf die ſchöne 
Behandlung der Themas aus der weißen Frau in einem lieb⸗ 
lichen Divertimento machen. Wenn das Quartett das Lied 
der alten Margarethe ruhig fortführt, und die Arpeggiaturen 
des Violoncellös im leiſeſten und doch bei jedem Tone ver⸗ 
nehmlichſten Hauche darüber hingleiten, ſo glaubt man eine 
wahre Sphärenmuſik zu hören. Im Quarkettvereine ſpielte 
er das heitere Quartett in F dur von Romberg. N 
Herr Dotzauer hat eine zweite Akademie angekündigt. 
Wer ihn noch nicht gehört Ni beſuche ſie ja, zumal da die 
Gelegenheit, einen guten Violoncelliſten zu hören, keines⸗ 
weges ſo häufig iſt. N. 
5 Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag, den 26. November: Jeſſonda. Große Oper in 
3 Akten, von Gehe, Muſik von L. Spohr. Herr Wild, 
K. K. Hof⸗Opern⸗ und Kapellſänger zu Wien, Nadori, 
als letzte Gaſtrolle. 


Verſammlung des Gewerbevereins: Abtheilung für 
Gewebe und Se Mittwochs, den 27. November 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Entbindungs = Anzeige. 
Heute Nammittag um %,3 Uhr wulde meine geliebte 
rau, geborne Maſſeli, von einem Mädchen glücklich ent⸗ 


unden. 
Breslau, den 25. Novbr. 1832. 
v. Bentivegni, Capt. im 11. Inf.⸗Regt. 


Als praktifcher Arzt, Wund⸗Arzt und Geburts 
empfiehlt ſich: zt, rzt und Geburtshelfer 
Pleß, am 3. November 1833. 
f Dr. Kunze. 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek 
wird fortwaͤhrend mit den neueſten literariſchen Erſchei⸗ 
nungen vermehrt. Hieſige und Auswaͤrtige konnen je: 
derzeit der Leihbibliothek, dem Journal und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezirkel 
der neueſten Buͤcher- und Modejournale, fo wie dem 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut beitreten; auch find hundert 
und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter billigen 
Bedingungen zu erhalten. i s 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
(un Ringe No. 52) 
ist erschienen und in allen Buch-, Musikalien- und 
Kunsthandlungen, zu haben: i 


Das Leben kein Tanz, 
componirt 
und für das Pianoforte arrangirt 
von 
J. P. Wagner. 
2te Auflage, Preis 7 ½ Sgr. 
Wenn in der neuesten Zeit von e einer 
heitern Musikgattung keine Erscheinung mit so unge- 
theiltem Beifall aufgenommen wurde, als: „Straus, 
das Leben ein Tanz“, so ist es unbezweifelt, dals 
vorstehendes Werkchen, in welchem dieselben, Ideen, 
aber in einer dieser Behauptung widersprechenden, 
ganz eigenthümlichen Auffassungsweise vorliegen, als 
eine sehr willkommene Gabe betrachtet werden wird, 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt kürz⸗ 
lich erſchienen: 5 
Schleſiens Wirbelthier-Fauna. Ein ſyſte⸗ 
matiſcher Ueberblick der in dieſer Provinz vor⸗ 
kommenden Säugethiere, Voͤgel, Am: 
phibien und Fiſchez mit Ruͤckſicht auf den 
allgemeinen Charakter des Landes, ſo wie auf 
das locale und quantitative Vorkommen ſeiner 
Thiere, namentlich mit Angabe ihres Aufſtei⸗ 
gens auf Berghoͤhen und ihrer wichtigſten Abaͤn⸗ 
derungen. Von Dr. C. L. Gloger, Mit⸗ 
glied d. Kaiſ. Leop.⸗Carol. Akademie der Natur⸗ 
forſcher ie Breslau 1833, XVI. und 78 S., 
in Umſchlag geheftet 10 Sgr. 
Sehr weit entfernt, ein bloßes trockenes Namenverzeich⸗ 
niß zu ſeyn, iſt dieſe gegenwärtige, neue Ueberſicht, welche 
laͤngſt von mehren Seiten und zwar insbeſondre aus der Hand 
des Verfaſſers gewünſcht worden war, vielmehr, wie ſchon 
der Titel beſagt, nach einem in ſeiner Art ganz neuen Plane 
gearbeitet. 

Die Fauna unſerer Provinz erſcheint in derſelben, im Ver 
leiche zu den, was früher von Andern dafür geſchehen war, 
urch die vieljährigen, mühſam geſammelten Erfahrungen des 

Verfaſſers nicht loß um ein ſehr Bedeutendes reicher über 
haupt; ſondern namentlich gerade vorzugsweiſe bereichert mit 
ſeltenen und fonft intereſſanken, früher nicht als ſchleſiſch bes 
kannten Arten. Ein vielleicht noch höheres Verdienſt des 
Werkchens jedoch beruht auf der ſteten, jetzt wiſſenſchaftlich 
fo wichtigen Berückſichtigung der Verhältniſſe unſerer Thier⸗ 
welt im Allgemeinen zu den Faunen benachbarter und entfern 
ter, deutſcher und anderer Landſtriche, ſo wie auf der genauen 
Angabe der beſonderen Unterſchiede bei den einzelnen Species, 
Gattungen oder oben Ordnungen; endlich überhaupt auf 
der hier beftändig beobachteten, in ähnlichen Schriften aber bis⸗ 
her noch ſo ganı vermißten Rückſicht auf allgemeine Data der 
geſammten zoologiſchen Geographie. Sie liefert daher auch 
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Pr 7 der höheren Thiere unſeres Welttheiles überhaupt; 
und dürfte ſich außerdem zugleich für den Unterricht auf höher 
ren Lehranſtalten, wo eine N Ueberſicht der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Naturer, ugniffe len werden ſoll, um ſo mehr geei 
net zeigen, da ſte berall eine kurze, characteriſtiſche An 
über die Aufenthaltsorte der aufgeführten Thiere enthält. 


Fur Damen. 
Wurde das beliebte Arbeitsbuch für Damen von der Frauen ⸗ 


welt freundlich aufgenommen, ſo verdient gewiß die Fortſetzung 


deſſelben: das kleine Toilettengeſchenk für Mädchen 
und Frauen eine eben fo rege Theilnahme, denn es enthält: 
Alphabet zum Sticken und Stricken, eine herrliche Landſchaft 
und mehrere Blumenguirlanden zum Bunt⸗Sticken in Canne⸗ 
vas oder Linon, ſo a Perlenſtricken, viele Muſter zum 
Weiß ⸗Sticken, Blondiren oder Stopfen in Spitzengrund c., 
als große und kleine Kanten, Mittel: und Eckſtücke, Deviſen, 
Palmen, Kränzchen ꝛc.z auch einige Kronen und andere Muſter 
mit Buchſtaben und Namen zum Wäſcheſticken; und neue 
Prachtſtrumpfbändchen; — kurz die neueſten Deſſeins zu Brief: 
taſchen, Hoſenträgern, Arbeitsbeuteln, Ron os, Tüchern, Pel⸗ 
lerinen, Vorhängen, Häubchen, Kragen, Börfen, Mützendek⸗ 
keln ꝛc., fo wie in dem beiliegenden Buche die probateſten Wirth: 
ſchaftsvortheile, Küchenrecepte, und endlich eine treffliche Ab⸗ 
handlung über weibliche Schönheitspflege. Dieſes wahre 
Converſationslexicon für Damen iſt a 1 Thlr. zu haben bei G. 
P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke.) 
n der Buchhandlung von 
G. P. Aderbolz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), iſt fo eben angekommen: 


Handbuch der Kirchengeſchichte 
von 


Prof. Dr. Joſ. Ign. Ritter, 
Zten Bandes iſte Abtheilung. gr. 8. 25 Sgr. 

Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt jo eben erſa ienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz zu haben: 

Leitfaden fuͤr den Unterricht in der demonſtra⸗ 
tiven Arithmetik, 
in Gymnaſien, hohen Bürger», Real: und Gewerbſchulen 
mit Nutzen zu gebrauchen; zuſammengetragen von A. Petzold. 
Ste 7 und vermehrte Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 
ıner: 
Geſchichtliche Darſtellung der merkwuͤrdig⸗ 
ft a Ereigniſſe in der Fuͤrſtenthums⸗Stadt 
EN Neiſſe, 
von F. Minsberg. Mit 2 Steindrücken. 8. Broſchirt. 

Bei C. F. Fürſt in Nordhauſen ift fo eben erſchlenen 
und in Breslau 4 G. P. Werben (Ring und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 5 

Neuer Briefſteller für Liebende. 
Enthaltend alle Arten Liebesbrieſe. Ferner 40 gehaltvolle 
Gedichte auf Geburts », Namens und Neufahrstage, 
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Sa Polterabende und andere erfreuliche Vorfälle. 
0 


* 1 ſch. 1 2 12 Ser. 2 2 
Die Kunſt einen ſchönen und guten Brief zu ſchreiben, ift 
für jeden Menſchen ein Bedürfniß, wenn er auf Bildung An⸗ 
ſpruch machen will. Wie mancher Herr und manche Dame 
t ſich durch n Brief dem Gelächter Anderer 
2 gie 5 a 3 mög liche Berk 4 Lach 4. 
ür Li allen nur möglichen Vorfällen. Auch die Ge⸗ 

dichte werden keine überſläſſige Zugabe ſeyn. 3 


Für Kaufleute. 
er G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben erſchienen 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) 


Die Handelsſchule. 
Real⸗Encyklopaͤdie der Handelswiſſen⸗ 


i ſchaften. 
Enthaltend: Belehrungen über den Handel und feine ver ⸗ 
ſchiedenen Zweige; die kaufmänniſche Rechnenkunſt; Cours⸗ 


zu haben 


berechnung; die Correſpondenz; die doppelte und einfache 


Buchhaltung; alle Arten kaufmänniſcher Aufſätze; den Waa⸗ 
ren:, Wechſel⸗ und Staatspapierhandel; Seehandel; das 
Land- und Seefrachtweſen; über Handlungs⸗Geſellſchaften, 
Aſſekuranzen ic. Für Jünglinge, welche ſich dem Handel 
und Fabrikweſen widmen wollen. Nach den neueſten Quel- 
len und beſten Hülfsmitteln bearbeitet von A. F. Jöcher. 
Ir Bd. 8. geb. 1 Rtlr. 14 Sgr. 


Dr. Joh. Friedr. Heinze's 
kaufmänniſcher Briefſteller 
und Handlungs⸗Comtoriſt. a 5 alle Arten im kauf⸗ 
männiſchen Leben vorkommender Briefe und Aufſätze, nach 


ven beſten und bewährteſten Muſtern und Formularen; 


ee Belehrungen über die neueſten Handelsverhältniſſe 


er vorzüglichſten Handelsplätze Europens, in Anſehung der 
Geld⸗ u Wache Course der Maße und Gewichte und an⸗ 
derer, auf den kaufmänniſchen Verkehr Bezug habenden Ge⸗ 
genſtände; nebſt einem ausführlichen merfantilifch: terminolos 
iſchen Wörterbuche, welches alle in der kaufmänniſchen Spra⸗ 
e gebräuchliche Ausdrücke und Wörter Ban und allgemein 
al erklärt. Ein nützliches Hülfsbuch für Kaufleute, 
Santa, Manufakturiſten u. ſ. w., vorzüglich aber für 
glinge, die ſich der Handlung widmen. 4e verbeſſerte 
und vermehrte Anflage. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Gebund. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Jungen Leuten, die ſich dem Handelsſtande widmen, iſt 
dieſes treffliche Buch mit Recht zu empfehlen. Gegenwärtige 
dritte Auflage iſt vielfach verbeſſert und bereichert. 


Bei mir iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. Ader 
in Breslau (Ringe at 4 zu babe 
Worter buch 
zur Erklärung der in drr Gerichtsſprache vorkommen⸗ 
den eigenthuͤmlichen Ausdrücke und Woͤrter in fremden 


Sprachen, nebſt einem Anhange, enthaltend die Er⸗ 
klaͤrung mehrer im Geſchaͤftsſtyl uͤblichen deutſchen 
Ausdrucke. f 
Ein Hilfs. und Handbuch ſowohl für Anfänger im Subal⸗ 
terndienſt, als auch für Privat⸗Perſonen, welche ihre Angele⸗ 
genheiten ſelbſt bei den Gerichtsbehörden beſorgen; hauptſaͤch⸗ 
lich aber für Regiſtratur⸗ und Kanzlei⸗Bedienten bei den 
Juſtiz⸗Behörden. 
Von J. Ad. Steinsdorff. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 
1833. 1 Rthlr. - a 
F. Dümmler in Berlin. 


In allen Buchhandlungen in Breslau iſt zu haben: 
Das ae Papſtthum, 


; oder N 
der „katholiſchen Kirche“ zweiter Theil, 
enthaltend Paragraphen zu einer neuen Verfaſſungsurkunde 
derſelben, mit Begründungen aus Geſchichte, Chriſtenthum 
und Vernunft. 
Lte unveränderte Auflage. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Altenburg. Literatur⸗Comptoir. 


Musikalien - Anzeige. 
In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 
Handlung 
ist so eben erchienen: 
Neueste Breslauer Lieblings-Tänze, 
auf allen 
Börsen und Gesellschaftsbällen 

aufgeführt, 

für das Pianoforte eingerichtet 

von 


mehren Componisten. 
Heft 7. Preis 15 Silbergroschen. 


Bermiethungs Anzeige, 

Das dem Hoſpital für alte hülflofe Dienſtboten 
zugehoͤrige, an der Ziegelbaſtion gelegene Gaͤrtchen, 
mit tragbaren Obſtbaͤumen, Blumengewaͤchſen und ei⸗ 
nem heiz- und bewohnbaren Haufe, ſoll von Weih⸗ 
nachten d. J. ab anderweitig vermiethet werden, und 
wird zu dieſem Behuf auf den 30ſten d. M., Vormit⸗ 
tag 11 Uhr, ein Termin an Ort und Stelle anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden, mit dem Bemerken, daß der Haushaͤlter im 
Hofpitalgebäude von heute an bereit ſeyn wird, den 
Pachtgegenſtand in Augenschein nehmen zu laſſen. 

Breslau, den 26. Novbr. 1833. 
Das Vorſteher⸗Amt des Hoſpitals für alte huͤlfloſe 
: Dienſt boten. 
«* * 


Bekanntmachung. 


Von dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchle⸗ 
ſien iſt über den, auf einen Betrag von 6653 Rtlr. 2½ Sgr. 


manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 5110 Rtlr. 


4 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des den 20. Januar 1832 zu 
Neuſtadt verftorbenen Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſors 
Carl Auguſt Schöpp, am heutigen Tage der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger au 


den 25. Januar 1834 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Ohlen 
angeſetzt worden. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch 
15 ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Stöckel, Liebich und Stiller vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
ügsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchiſtlichen Beweismiktel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
en die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
fig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Ratibor, den 4. Oktober 1833. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht a e 
a ck. 


Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger rn iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 5389 Rtlr. 14 Sgr. 
manifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme von 2051 Rilr. 
belaſteten Nachlaß des Wachsleinwandfabrikanten Schramm 
am 14. Juni 1833 eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
eſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 

ſprͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 29. Januar 1834, Vormittag um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtizrathe Hahn angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
gage hac Beta Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Merckel, von Ucker⸗ 
mann und Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das 0 derſelben anzu⸗ 
eben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih: 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befried'gung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 

werden verwieſen werden. \ 

Breslau, den 10. September 1833, 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger e 
b. edel, 


Bekanntmachung. 

Es befinden ſich im Depoſitorio der Frohnveſte: 
1) eine Theekanne von Meſſingblech, 

2) ein meſſingenes Klobenrad, 


rich H 
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3 
4 
6 


drei franzöſiſche und ein deutſcher Schläſſel, 
ein kleiner Dittrich, f ö 
ein ſchwarz ſammetner Beutel, 
6) ein roth⸗ und weißgeftreiftes baumwollenes Schnupftuch, 
ohne daß deren — — ümer bekannt ſind. Es werden daher 
diejenigen, welche einen begründeten Anſpruch an dieſe Sachen 
nachzuweiſen vermögen, hiermit aufgefordert, binnen 14 Ta⸗ 
Reese ſpäteſtens aber in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
eferendarius Herrn Goldbach in dem Verhörzimmer Nr. 4 
des hieſigen Inquiſitoriats auf den Aten Januar 1834 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine ſich zu 
melden, ihr Eigenthum nachzuweiſen, und die Auslieferun 
ihrer Sachen, af aber aber zu gewärtigen, daß na 
Ablauf dieſer Friſt über dieſelben anderweitig geſetzlich werde 
verfügt werden. 
Breslau, den 21. November 183g. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchungs⸗ 
Sache, iſt Verdacht vorhanden, daß folgende an unſer Depo⸗ 
ſitorium abgelieferte Gegenſtände 

1) eine zinnerne Schüſſel, 
2) ein meſſingenes Schenkblech, 


3) ein Frauenhemde, 
4) ein Meſſer, 


entwendet ſind. Die etwanigen Eigenthümer derſelben, wer⸗ 
den daher hiermit aufgefordert, ſich in Termino den 2. De⸗ 
ember Vormittags von 10 bis 12 Uhr in der Verhörſtube 

r. 9 vor dem Inquirenten, Ober⸗Landes Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Breithaupt, zur Beſcheinigung ihrer Anſprüche ein⸗ 
zufinden, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß darüber an⸗ 
derweitig geſetzlich werde verfügt werden. 

Breslau, den 20. November 1833. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Auktion. 

Am 2rften d. M., Vorm. von 9 Uhr, und Nachm. von 
2 Uhr u. d. f. Tage, wird die Auktion der zum Nachlaſſe des 
Buch⸗ und Kunſthändler Buchheiſter gehörigen Kunſt⸗ und 
Bilder: Sachen, fo wie der Verlags⸗Artikel, und der Kupfer: 
platten, im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 40 am Naſchmarkte, fort: 
geſetzt werden. Breslau, den 20. November 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Zuckerbäcker Friedrich Heidel, geboren zu Belgern 
am 7. März 1739, welcher ſich am 6. April 1814 von hier heim⸗ 
lich entfernt und ein Vermögen von ungefähr 367 Rthlr. wel- 
ches im hieſigen Königl. Stadt⸗Waſſen⸗Amts⸗Depoſitorio 


verwaltet wird, hinterlaſſen hat, feit feiner Entfernung aber 


keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, 
wird, ſo wie ſeine etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit aufgefordert, ſich vor oder fpäteftens in dem auf 
den Aten Juni 1834 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
un e anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
perſönlich, oder durch einen zuläffigen Anwalt zu melden, und 
von ſeinem oder ihrem Leben und Aufenthalte überzeugende 
Nachricht zu geben. Beim Ausbleiben aber wird der Fried⸗ 

ch Heidel für todt erklärt und fein zurückgelaſſenes Ver: 
mögen an die ſich etwa meldenden und gehörig legitimirten Er⸗ 


* 
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ben und Erbnehmer mit Ausſchließung aller unbekannten Er⸗ 
ben, bei Ermangelung von Erbes prätendenten hingegen als 
ein herrenloſes Gut nach Maßgabe dem Königlichen Fiskus 
oder der hiefigen Kämmerei zugeſprochen werden. 
Breslau, den 30. Juli 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht biefger Refideng 
v. edel 


„Deffentliche Vorladung. 
1 
teder⸗Pfaffendorff, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezir eichen⸗ 
bach O/ L., find am 26. Oktober d. J. x 
38 Pfd. baumwollene Waaren, 
½ Pfd. ſeidene mit Baumwolle gemiſchte Tücher, 
1 Pfd. 6 Loth ſeidene Tücher, und 
1%, Pfd. wollene Waaren 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen und 
diefe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt jind, ſo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
en, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 9. Januar 
ünft. Jahres ſich in dem Königl. Haupt⸗Joll⸗Amte zu Rei⸗ 
chenbach O/L zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
eſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten Ge⸗ 
fle Deftaadoen zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag ges 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vör⸗ 
ſchecg der Geſetze werde verfahren werden. 
reslau, den 17. November 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath 
Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des ſogenannten Gaſſen⸗Kretſchams zu 
Nieder⸗Erdmannsdorff, Hirſchberger Kreiſes, Haupt⸗Zoll⸗ 
aide 9 3 Liebau, ſind in der Nacht vom 17ten zum 18ten 

ber d. J. r 
2 Gebinde 1 am Gewicht 5 Ctr. 97 Pfd., 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo 


und Provinzial⸗ 


werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
1 a — innerhalb 4 Wochen und ehe am 9. Januar 
ünftigen Jahres ſich im dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 


Liebau zu melden, ihre Eigenthüms⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun und ſich wegen der 
geemi rigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
efülles Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach 
wa der Geſetze werde verfahren werden. 
reslau, den 17. November 1833. 8 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
2 Steuers Direktor. 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 
In dem unverſchloſſenen Gartenhaus en des Beſitzers des 
Stadtgartens Nr. 937 auf der heiligen Grabesſtraße in der 


— 7 — von Görlitz, vor dem Kreutzthore, ſind am 11. Au⸗ 
. 2 


57 Pfund baumwollene Waaren, 
2 Pfund wollene Waaren, 
17%, Pfund raffinirter Zucker, und 
2½ Pfund Kaffee, f 
in Beſchlag Kernen worden. j ve 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtände fo wie die Eigenthik⸗ 
mer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch: öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb Wochen 
und ſpäteſtens am 8. Januar künft. J. ſich in dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach D/E. zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte 
darzuthun, und ſich wegen der ile de en Einbringung 
derſaben und dadurch verübten Gefälle⸗Defraudation zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. a 
reslau, den 11. November 1833. 7 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Birektor. 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In den unverſchloſſenen Viehſtällen einiger Ackerbürger zu 
Mislowitz, im Haupt⸗Joll⸗Amts⸗Bezirk Neu⸗Berun (Berun⸗ 
Zabrzeg), ſind am 13. Mai 1831 

in zehn Säcken 13 Etr. 97%, Pfd. Salpeter 
in Beſchlag genommen worden. 

Da die Eigenthümer deſſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 
den dieſelben eins öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am gten 
Januar künft. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Neu⸗Berun zu melden, 128 Eigenthums⸗Anſprüche an 
die in Befchlag genommenen Objekte darzuthun, und 9 — 8 
der E Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in 108 ach 

5 nach 


. Waaren vollzogen und mit deren Erlös 


orſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 17. September 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor. 
v. Bigeleben. 
— — 
Subhaftations = Anzeige. 

Bei dem Königlichen Oberlandesgericht von Oberſchleſien folk 
auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft, das im Rybnicker 
Kreiſe belegene, und wie die an ver Gerichtsſtelle aushängende, 
auch in unſerer Regiſtratur einzuſehende Taxe nachweiſet, im 
Jahre 1832 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft und zwar zur 
Sushaftarion nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 6 pro Cent auf 
11696 Rtir. 5 Sgr. zum Pfandbriefs⸗ Credit auf 10399 Rtlr. 
16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut Potrzonsna nebſt Zube⸗ 
hör im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Alle Beſitz⸗ und Zahlungsfuͤhige Kaufluftige werden daher hiere 
durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen den 27. November 1833 und den 28, Februar 
1834, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 5. Juni 1834 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem 


Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Kihnemann in unſerem Ges. 


ſchaͤfts⸗Gebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die befondern Bedingungen 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine recht: 
liche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtl⸗ 
cher Etlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein: 
getragenen, jedenfalls der leer ausgehenden Forderungen, und 
war der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden. = 
Ratibor den 5. Juli 1833, 
Koͤnigl. Oberlandes gericht von Oberſchleſien. 
Auktions = Anzeige. 5 
Montag den 2. Dezember d. J., Nachm. von 2 bis 5 Uhr, 
wird der Nachlaß der 5 Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanz⸗ 
liſt Haliſch, beſtehend in Silberzeug, Hausrath, Leinenzeug, 
Betten, Meubeln und Kleidern, im Auktions ⸗Zimmer des 
Königl. Oberlandes⸗Gerichts, gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. ; 
Breslau, den 25. November 1833. 


ehniſ ch, 
Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Sekretair v. C. 
e 
Da in dem zur Subhaſtation der dem Müller Clemenz Ey⸗ 
mann gehörigen, sub Nr. 63 zu Dittersbach belegenen, und 
nach dem Nutzungs⸗Ertrag 1 1208 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. nach 
dem Materiakienwerthe aber auf 6699 Rtlr. 27 Sgr. 10 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzte Mühle ſammt Zubehör, ang eſtandenen 
3 Licitationstermine kein Kaufluſtiger erſchien n 
ſt, ſo iſt auf den Antrag des Extrahenten ein neuer Licita⸗ 
tions⸗Termin auf 
den 5. Juli 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Land⸗ und Stadt⸗Richter angeſetzt 
worden, zu dem Kaufluftige hiermit eingeladen werden. 
Liebau, den 12. Oktober 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und 7 
u be. 


i Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Rauden in Oberſchleſien verſtor⸗ 
benen Pfarrers Alexius Kaffka iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet und zur Anmeldung aller Anſprüche 
an dieſen Nachlaß ein Termin auf den 6. Februar 1834, Vor: 

liche um 10 Uhr, 

biſchöflichen Reſidenz auf dem Dom vor dem Deputirten 

Arte Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Scholtz anberaumt 
n. 


Dieß wird den unbekannten Gläubigern hierdurch mit dem 


Bedeuten bekannt gemacht, daß diejenigen, welche ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht melden ſanten, aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig blei⸗ 
dürfte. 
Breslau, den 31. Oktober 1833. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 5 
Zum Verkauf des gerichtlich auf 811 Rthlr. 15 Sgr. abge⸗ 
5 Golickſchen Hauſes Nr. 350 der Stadt, ſo wie zur 
meldung der unbekannten Gläubiger, und zur Wahrneh⸗ 
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barten Kreifen belegen find, au 


in hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſt⸗ 


Golicke ſtehet Termin au 
en 29. Januar 1834, Vormittags 10 Uhr 
an, was den Käufern bekannt gemacht wird. Die Gläubiger 
haben bei ihrem Ausbleiben zu erwarten, daß ihnen ſodann 
mit ihren Forderungen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden würde. 
Schweidnitz, den 10. October 1833. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

Seitens des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird hierdurch 
zufolge 9.422, Titel 1, Theil 2 Land⸗Recht bekannt gemacht, 
daß die Johanna Chriſtjane geborne Kricke, verehe⸗ 
lichte Straßkretſchmer 05 der zu Bogſchütz bei Erlangung 
ihrer Großjährigkeit die ſtatutariſche, auf dem platten Lande 
im Fürſtenthum Oels durch Vererbung entſtehende 5 
meinſchaft, mit ihrem Ehemanne, dem Straßkretſchmer Heln⸗ 
rich Heider ausgeſchloſſen hat. 

Oels, den 24. Oktober 1833. „ 
g Gerihtd: Amt für Bogſchütz. 


25 Rthblr. Belohnung. 
Am 19ten d. M. ſind auf dem Wege von Breslau nach 


mag der Gerechtſame des fache gewordenen Subhaſtaten 
d 


Oels folgende Waaren von einem beladenen Wagen geſtohlen 


worden, als: 2 

1 Stück, 36%, Ellen dunkel olivenbraunes Damentuch, 

1 * 38 65 Ellen ſchwarzen Sammtmanſcheſter, 

1 36 ½ Ellen dunkelblauen Circaſſien und 

1 37%% Ellen eee Circaſſien. 

Wer zur Wiedererlangung dieſer Gegenſtände verhilft, und 
im Kleider⸗Gewölde des Herrn L. Schweitzer, Parade⸗ 
Platz⸗Ecke, nähere Auskunft deshalb ertheilt, erhält obige 
Belohnung. 


Empfehlung. 

Die e bringt hiermit zur öffente 
lichen Kenntniß, daß fie fortwährend Verſicherungen für die 
Liegnitzer Ruſtikal Feuer⸗Societät, in welcher außer jeder Art 
von Ruſtika⸗Beſitzungen, die in dem Liegnitzer oder benach⸗ 
Kirchen⸗, Pfarr-, Schul: 
und Kommunal-Gebäude, Waſſermühlen und ähnliche Ja⸗ 
brik⸗Anſtalten, wenn dieſelben in keiner andern Feuer⸗Socie⸗ 
tät verſichert ſind, übernimmt. a 

Die erforderlichen Antrags⸗Tabellen, fo wie die Statuten, 
werden auf Verlangen gratis ertheilt. 1 
Haupt Agentur der Liegnitzſchen Ruſtikal-Feuer⸗ 
Societaͤt: 


Anfrage⸗ und Adreß-Bürean im 
alten Rathhauſe. 


| Bronce= Fenfter» Verzrerungen, 
Gardinen⸗Arme, Rofetten, e 
Kränze u. dergl., empfingen wieder in den neueſten Mu⸗ 
ſtern und empfehlen: 2 a f 
Guͤnther u. Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


& Eine ee RetoursReifegelegenheit nach Berlin den 


zn re: 8 erfragen Reuſcheſtraße im rothen 


* 


Die 
welche das Zahnen der Kinder fo ſehr leicht befördern ; 
Echte Müllerdofen, neuſter Art, 

mit Perlmutt eingelegt, bunt oder in Gold gemalte und ganz 


einfache; 
Geſtempelte Alkoholometer mit Temperatur, 
Bier», Branntwein, Lutter⸗,Eſſig⸗, Vitriol⸗ und Laugen⸗, 
Waagen, Thermometer jeder Art; Barometer⸗ und Thermo⸗ 
meter» Röhren, ſämmtlich von J. C. Greiner sen, und Comp. 
in Berlin. 3 
Echte engliſche chemiſche Dinte, 

den A der Wäſche, die niemals ausgewaſchen wer⸗ 

ann. 

Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch- und 


Bratgeſchirr mit dauerhafter Emaille, 
empfingen wiederum und verkaufen äußerſt wohlfeil. 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32. 


. „, Für Mädchen und Knaben. „1. - 
Albrechts⸗ Straße Nr. 9, After Stock, iſt ſo eben eine ſehr 


en angekommen, z. B. die ſchönſten Köpfe mit Haartouren, 
bie Jagen, Telegraphen, Landcharten und andere 
enftände zum Zerlegen, Laterna magica, Kochöfen nebſt 
eifernem Küchengeräthe, Lotteries, Schach⸗ und Geſellſchafts⸗ 
fpiele aller Art, architectoniſche Beluſtigungen, optiſche Anſich⸗ 
ten, feine Kutſchen, Cabriolets von japanirtem Blech, Bogen⸗ 
und Sattelpferde mit Geſchirr, Reißzeuge, chineſiſche Feuer: 
euge und S Optiken, Theatres, Mat rial ⸗ und 
pecerei⸗Handlungen, Stühle, Tiſche und Sophas, Wo⸗ 
chenmärkte, Jahrmärkte, Landgüther, Schweizereien, Obſt⸗ 
ärten, Luftgärten, Lager mit Zelten, Städte und Dörfer mit 
delhof, Hottentotten: Wohnung, Zuder» Plantagen, Thier⸗ 
gärten, Kohlengruben, Judenſchulen, Zinn und Holzfigu⸗ 


u. a. m. ER & 
ge erlaube ich mir die Parfümerie: und Toilette⸗Seifen⸗ 
Hauptniederlage des A. Brichta de Paris dem Wohlwollen 
des hochgeehrten Pub ikums zu empfehlen; dieſelbe iſt mit den 
neuſten Gegenſtänden dieſer Branche aufs beſte aſſortirt und 
enthält i 500 Sorten diverse Odeurs. 


5 Auswahl Spielzeug zu höchſt billigen feſten Prei⸗ 


Auch wird zu 2 Penſionärs, die ſich der Handlung widmen, 
ein dritter Flche und gegen mäßige Penſion die doppelte 
italieniſche Buchhaltung, deutſche, engliſche und italienifche 
Correspondence und Coursberechnung aller Plätze Europas 


gratis gelehrt. 
Der Kaufmann E. Brichta, 
Kränzelmarkt Nr. 3, im Gewölbe und 
Albrechts⸗Straße Nr. 9, 1 Treppe, 
in Breslau. 


: Wohnung ⸗Vermiethung. x 
Wegen ſchneller Veränderung ift eine beſonders ſchöne, 
aus vier großen Stuben nebft Zubehör, beſtehende Wohnung, 
ganz nahe am Ringe, ſogleich, auch zu Weihnachten d. zu 
e re faden oa Nic ‚an 
# ramann, uerſtra r Lands 
fait ſchraͤgüber, zu verwenden. e 
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ten Coliers anodynes, . 


Ein in der Zollſtraße dem Ringe nahe gelegenes Haus in 
Neiffe, welches für einen kleinen Handel, der auch bis it 
darin betrieben wird, ſehr gut gelegen und eingerichtet ift, 


und ſich in ganz gutem Bauſtande befindet, iſt von dem Ei⸗ 
genthümer A und aus freier gend, unter fehr re ng 
loß veränderungshalber, 


und * Bedingungen, 
zu verkaufen. | 5 
Den hierauf Reflektirenden wird das Nähere die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung nachweiſen. 

Einem hohen Adel und . Publifum beehre ich 
mich ergebenft anzuzeigen, daß ich mein Waaren⸗Lager von 
Winter⸗Hüten und Denken nach den neueſten Parifer und 
Wiener Moden⸗Journals gearbeitet, auf das N 
aſſortirt habe. Auch werden Hüte in allen beliebigen 25 en 
gefärbt. Da ich in den Stand geſetzt bin die billigſten Fabrik⸗ 
preiſe zu ſtellen, ſo ſehe ich einer gütigen Abnahme entgegen. 
Die Strohhutfabrik und Damen ⸗Putz⸗Handlung des & G 
Langenberg, Ring, halben Mond Nr. 51. 


Die Galanterie- und lakirte Waaren⸗ 
Handlung von 


Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond, 
verkauft 


zu wirklichen Einkaufspreiſen 
alle Gattungen Sine umbra- und Aſtral⸗Lampen in den 
ſchönſten Formen und Farben, und entbietet in dieſem Ar⸗ 
tikel reichhaltige Auswahl. - 

„ Hamb. Federposen, 4* #3 
deren vorziiglich reiner Abzug sich vor vielen andern 
ganz besonders auszeichnet, empfiehlt in Quantitäten, 
als auch einzeln billigst: 

F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
ER RT EEE ER 
Die neueſten Fagons von Winter Mützen wie auch 
von feinen Filz⸗ und Caſtor⸗Hüten, empfing in großer 3 
Aus wahl und empfiehlt zu den billigſten Preifen: 
die neue Buch = und Mode-Waaren⸗ 
Handlung fuͤr Herren 
des L. Hainauer junior, 
(Riemerzeile Nr. 9.) 
N Nο⏑⏑ απο,οƷD‚ T Ren 


Die Mode- Waaren- und Band» Handlung 


©. S ch wa b a ch „ 2 
im erſten Viertel der Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe hoch, 
empfiehlt eine neue Auswahl von Merino's, Tüchern I 
Größen, Blumen und Bändern aller Art, fo mie auch ver⸗ 
ſchiedene Kleiderſtoffe, die ſich Daunen zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen, wo beſonders bei letzteren, ? 
um damit aufzuraͤumen, 

auffallend billige Preiſe geen ee 6 — ; 5 

four: Reiſegelegenheit na resden und 
gigi . . een Reüſche⸗Straße im rothen Haufe in 
der Gaſtſtube. a 1. i 


In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechtsſtraße Nr. 50, 
werden täglich Strohhüte, Paplerhüte in allen Farben gefärbt, 
nach der neueſten Mode geſchnitten und garnirt. 

Breslau, den 24. November 1833. 1 6 
t a a tz. 


— — — — — — —tuL ——v— 
Das Dominium Ober⸗Glauche, Trebnitzer Kreiſes, bietet 
neun Schock ſtarke hochſtämmige Aepfelbäume der edelſten 
Sorten, zum Verkauf an. Das Verzeichniß der Sorten, ſo 
wie der Preiſe der Bäume wird der Gärtner Krauſe beſagten 
Orts Kaufluſtigen vorlegen, oder auf portofreie Anfragen 
überſenden. 

kanntma chu 

e 


„ Be chung. 

Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich die En Rieſengebirge 
angefertigten Knieholz⸗ Artikel beſtens. Zu haben, während 
des Marktes, in einer Bude der Riemerzeile, dem Gold⸗Ar⸗ 
beiter Herrn Somme gegenüber. m 21 

o n 2 


RN Wagen = Verkauf. 
„Ein 4figiger Staatswagen und ein halbgedeckter Wagen, 
beide modern gebaut, ſind an den Beſtbietenden zu verkaufen. 


Näheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
Eine Gutspacht von 3000 - 5000 Rthr., 
wird zu Term. Johanni k. 3. von einem ſoliden cautionsfähi⸗ 
en Pächter zu entriren beabfichtiget. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
üreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Sarg beſchlaͤge 
mit ganz neuen finnigen und geſchmackvollen Muſtern 
find in jeder Qualität und zu den billigſten Preiſen zu ha⸗ 
ben beim Gürtlermeiſter Seitz, 

e Albrechts⸗ Straße Nr. 34. 
- Bayerifches Lagerbier. 

Der Aufforderung meiner geehrten Kunden zu genügen, 
abe ich das veritable ächte Baheriſche Lagerbier aus den bes 
en Quellen direkt bezogen, und offerire ſolches in ganzen 

und halben Flaſchen. F. A. Hertel, am Theater. 
> Zum Kirmiß⸗Feſt. 
Dienſtag, den 26ſten und 27ſten d. M. lade ich ganz erge⸗ 
benſt ein: Galler, Coffetier zu Pöpelwitz. 
Zur Kirmiß, Dienſtag als den 26ften, und Mittwoch den 


Arfien November, wo für gute Speiſen und Getränke beſtens 
geſorgt ſeyn wird, ladet ergebenſt ein: 


Sauer, 
a Coffetier im Schaafgotſchgarten. 
Grolse frische hollsteiner Austern 
in Schaalen 
erhielt mit gestriger Post und oflerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
Friſche Hollſteinſche Auſtern in Schaalen 
erhielt pr. Poſt und offerirt: 
f Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


— — 
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Gute und billige . geleatoie nach Berlin; zu er⸗ 
fragen 3 Linden, Reuſche⸗Straße. N 


5 Bermiethung für Oſtern: 
8 romenaden⸗Seite), erſte Etage, 6 
Stuben, Kabinet, Küche, verſchloſſener Vorſaal und Beilaß, 
nebſt Benutzung des Gartens. Näheres beim Agent Gra⸗ 
mann, Ohlauerſtraße Nr. 1116, ſchrägeüber der Landſchaft. 


i Zu vermiethen 

und Weihnachten oder Oſtern zu beziehen iſt wegen Todesfalls 
Albrechts⸗Straße Nr. 3 eine Wohnung im zweiten Stock, be⸗ 
ſtehend aus drei zuſammenhängenden Wohnſtuben, Kü 
nebſt Stube und Stubenkammer, fo wie gehörigem Beilaß. 
Näheres beim Hauswirth. 


F Zu vermiethen 
iſt Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53, eine freundliche möblirte 
here ür einzelne Herren. Das Nähere daſelbſt drei Stle⸗ 
gen hoch. 


ür beigeſetzte Y ie 25 bet — Graß, B 
r beigeſetzte Preiſe zu bekommen bei Gra art 
f Yen Komp. in Breslau. Pr 5 
Anleitung zur Behandlung des Weinſtocks nach Kecht. Ein 
Beitrag zur Verbreitung des Weinbau's auf dem Lande. 
8. geheft. 8 36 Sgr. 
Büchner, A., Neueſte Entdeckungen über die Gerbfäure 
oder den ſogenannten Gerbſtoff. gr. 8. 1 Rthlr. 
Deutſchlands Befreiung im Jahre 1813. geh. 15 Sgr. 
Europa's Staaten in Jahre 1833. Folio. 5 Sgr. 
Facilides, Der Preußiſche Bürger und Stabt verordnete. 
„ 2 junge Männer, die in den Bürgerftand 
eten. . . 5 4 
ranklin's alte Gordbriefe. 8. geh. geh 
indeklee, Weltgeſchichte für den höheren weiblichen Schul⸗ 
und Privat⸗ Unterricht. ir Theil. 8. 5 Sgr. 
Hörſchelmann, A, Handbuch der Geographie. gr18. geh 
1 Kthlr. . 10 


Horſt, Siona. Ein Beitrag zur Apologetik des Ehriſſen⸗ 
thums. Für gebildete Leser aller Confeſſionen. 2 Welte 
gr. 8. geh. 2 Kthlr. 25 Sgr. 

Horn, Diagonalen⸗ u. Hypothenuſen⸗Tabelle für alle Recht⸗ 
ecke und rechtwinkliche Dreiecke, deren Seiten und Cat 
ten 1 bis 40 Einheiten enthalten. Patentformat. 7½ Sgr. 

Heinze, T., Die Preußiſche Geſindeordnung nebſt den dazu 
Na 1 und fpätern Verordnungen. Ste 

ufl. 8. geh. 0 11 r. 
Koch, Denkwärdigkeiten aus dem Leben der Se We. 
‚rothea Sybille von Liegnitz und Brieg und ihrer Leib⸗ und 
Hebamme Margaretha Fuſt. 8. geh. 15 Sgr. 

Müller, Grundriß der Lehr⸗Anſtalten in Europa und Ame⸗ 
rika. 8. geh. 15 Sgr. 

Peſchel, C. W., Die letzten ſieben Bürger Goldbergs 5 
J. 1553. Dramatiſches Bild in 3 Akten. 8. geh. 16 Sgr. 


Angekommene Fremde. 

Den 25ſten Nov. In 2 gold. Löwen. Hr. Kondukteur 
Eberhard a. Oppeln. — Fr. Apotheker Ludwig a. Brieg. — Im 
gold. Zepter. Hr. Roferendarius Fritſch a. Glogau. — Im 
blauen Hir ſch. Hr. Lieutn. v. Wohsky a Moͤrbitz. 

In Privat⸗Logis. Ohlauerſtraße 58. Hr. Referendarius 
Rau a, Landsberg a/ W. — Altbüfferftr, 47. Hr, Gutsbeſ. Höhle 
mann a. Schweinsdorf. 2 


